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Vorwort

Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau ist ein Unternehmen der Paul Gerhardt Diakonie e.V., Berlin
und Wittenberg (bis 1.7. 2009 Verein zur Errichtung evangelischer Krankenhäuser e.V.), die sechs
Krankenhäuser, mehrere Pflegeeinrichtungen, Ambulante Rehabilitationszentren sowie Medizinische
Versorgungszentren in Berlin und Sachsen-Anhalt betreibt. Darüber hinaus wird das Altmark-Klinikum im
Betriebsmanagement geführt.

Der Verein zur Errichtung evangelischer Krankenhäuser (VzE) in Berlin und die Einrichtungen der Paul
Gerhardt Stiftung in der Lutherstadt Wittenberg haben sich zur Paul Gerhardt Diakonie
zusammengeschlossen. Damit ist aus einem länderübergreifenden Verbund ein leistungsstarkes
Unternehmen entstanden – einer der größten konfessionellen Anbieter am Gesundheitsmarkt.

Der VzE wurde 1929 gegründet, die Paul Gerhardt Stiftung besteht seit 1883. Die Paul Gerhardt Diakonie
vereint nun die lange Tradition beider Träger in der evangelischen Krankenhausarbeit. Was wir im
medizinischen und pflegerischen Bereich tun, geschieht in einer Grundhaltung, die sich an der christlichen
Botschaft der Nächstenliebe orientiert. Dies verbindet Menschen aller Glaubensrichtungen in unserem
Unternehmen. Die Bewahrung von Werten wie Menschlichkeit, Würde und Zuwendung hat für uns oberste
Priorität.

Zwei traditionsreiche Unternehmen gehen zusammen, die beste medizinische und pflegerische Versorgung
nach diakonischen Wertvorstellungen erbringen. Auch in Zukunft werden wir offen für Kooperationen mit
anderen Partnern sein.

Die kontinuierliche Sicherung und Steigerung der Qualität der Krankenversorgung und der Qualität der
medizinischen Leistungen kennzeichnen die Einrichtungen der Paul Gerhardt Diakonie. Die
multiprofessionellen Mitarbeiter des Qualitätsmanagements in den Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen
sowie den Einrichtungen der ambulanten Versorgung gewährleisten dies mit hohem persönlichen Einsatz
und einer Vielzahl eingeführter Standards und regelmäßiger Projekte.

Schwerpunkte sind die Entwicklung geeigneter Qualitätskennzahlen der medizinischen Abteilungen,
Verwendung von Routinedaten und Daten der externen Qualitätssicherung, selbstverständlich auch die
Abbildung von Leitlinien, Behandlungspfaden und die Einführung von Expertenstandards in der Pflege. Die
Umsetzung geeigneter Maßnahmen des Risikomanagements mit Einführung eines Meldesystems für
kritische Ereignisse, Beschwerdemanagement und Vorschlagswesen sowie regelmäßige Patienten-,
Einweiser- und Mitarbeiterbefragungen und die stete Umsetzung daraus resultierender
Verbesserungsmaßnahmen sind selbstverständlich.

Nicht zuletzt als Zeichen der hohen Durchdringung des Qualitätsverständnisses in unseren Einrichtungen
erfolgt seit vielen Jahren die regelmäßige Zertifizierung der Krankenhäuser nach KTQ und auch die
Zertifizierung von Pflegeeinrichtungen.

Dr. Ulrich Metzmacher-Ritterspach
Vorstandsvorsitzender

Andreas Mörsberger
Kaufmännischer Vorstand

Dr. Rainer Wettreck
Theologischer Vorstand
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Einleitung

Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau gehört zur Paul Gerhardt Diakonie e.V. - einem Verbund von
acht Kliniken, stationären Pflegeeinrichtungen und einem ambulanten Rehabilitationszentrum. Durch die
Vernetzung der Häuser des Verbundes sowie die Kooperation mit anderen diakonischen Trägern stellt der
Verein eine hohe Qualität im Gesundheits- und Pflegebereich sicher.

Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau ist Mitglied im Diakonischen Werk Spandau e.V. und im
Diakonischen Werk Berlin/Brandenburg - schlesische Oberlausitz. Eine Zusammenarbeit besteht mit der
Schwesternschaft des Evangelischen Diakonievereins Berlin-Zehlendorf e.V..

Der Qualitätsbericht enthält Angaben zu Leistungen des Evangelischen Waldkrankenhauses Spandau. Im
Internet stehen weitere Informationen zum Krankenhaus unter www.pgdiakonie.de zur Verfügung.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln - den Buslinien 130 und M37 ab Rathaus Spandau (Fahrzeit ca. 15 Min.)
bzw. U-Bahnhof Ruhleben (Fahrtzeit circa 45 Min.) - ist das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau gut zu
erreichen. An den Zugängen des Krankenhauses stehen ausreichend Parkplätze für Patienten, Besucher
und Mitarbeiter zur Verfügung.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 13589

Ort: Berlin

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Krankenhaus-URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: verwaltung@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37020

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37022000

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer
1 261100263

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau
Krankenhausbetriebs gGmbH

Ein Unternehmen der Paul Gerhardt Diakonie

Träger-Art: freigemeinnützig
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A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja

Name der Universität: Humbold-Universität zu Berlin

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau ist das größte gemeinnützige Krankenhaus in Berlin. Das
Krankenhaus ist Unfallkrankenhaus und akademisches Lehrkrankenhaus der Humboldt-Universität zu Berlin.

In sieben bettenführenden Kliniken und sieben medizinischen Zentren werden jährlich ca. 20.000 Patienten
stationär und über 35.000 Patienten ambulant versorgt.

Bettenführenden Kliniken:

● Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie
● Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin
● Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Visceralchirurgie
● Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
● Klinik für Kinderheilkunde-Jugendmedizin und Neonatologie
● Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
● Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin

Medizinischen Zentren:

● Brustzentrum - zertifiziert seit 2005 nach den Richtlinien der Deutschen Krebsgesellschaft und der
Deutschen Gesellschaft für Senelogie

● Gynäkologisches Krebszentrum - zertifiziert seit 2009 nach den Richtlinien der Deutschen
Krebsgesellschaft

● Gefäßzentrum - zertifiziert seit 2008 nach den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für
Gefäßchirurgie, der Deutschen Gesellschaft für Angiologie und der Deutschen Gesellschaft für
Radiologie

● Darmzentrum
● Onkologisches Zentrum
● Geburtszentrum und Perinatalzentrum
● Ambulantes Operationszentrum-Zentrum

In unserem Ambulanten OP-Zentrum werden ambulante Operationen aus den Bereichen Chirurgie,
Kinderchirurgie, Gynäkologie, Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Augenheilkunde, Orthopädie und
Urologie durchgeführt.

Weiteren Abteilungen und Angebote:

● Radiologie und Nuklearmedizin
● Zentralapotheke - zertifiziert seit 2008 nach DIN ISO und der Apothekerkammer mit:
● Zytostatikaabteilung - zertifiziert seit 2000 nach QUAPOS

Unsere medizinische und pflegerische Versorgung

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Arzt-, Pflege- und Funktionsdienstes sind rund um die Uhr im
Einsatz, um die Patienten in ihrer besonderen Situation mit menschlicher Zuwendung und professioneller
Kompetenz zu unterstützen.
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Wir orientieren uns an fachlich ausgereiften Standards, die kontinuierlich weiterentwickelt werden.
Das professionelle, pflegerische Handeln stützt sich auf wissenschaftlich aktuelle Erkenntnisse der
Pflegeforschung und richtet sich an der Pflegetheorie von Nancy Rooper aus.

Patientenorientierte Pflege bedeutet unter anderem, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die
vorhandenen Fähigkeiten und Ressourcen des Patienten aktiv einbeziehen und die notwendige Pflege nach
den inviduellen Bedürfnissen der Patienten planen und gestalten.

Seelsorge

Die seelsorgerische Begleitung wird in Form von persönlichen Gesprächen, Gottesdiensten oder Andachten
in unserer eigenen Kirche angeboten. Für die Patienten besteht jederzeit die Möglichkeit, auch einen
geistigen Beistand anderer Religionen hinzuziehen.

Psychlogische Begleitung

In Einzelgesprächen und mit Gruppenangeboten begleiten Psychologen insbesondere unsere Patienten, die
mit der Diagnose Krebs konfrontiert sind.

Ausbildungsstätten

Zum Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau gehören eine Krankenpflegeschule und eine Schule für
Ergotherapie.

Pflegewohnhäuser

Auf dem Gelände des Evangelischen Waldkrankenhaues befindet sich ein Pflegewohnhaus mit 120 Plätzen.
Seit Januar 2009 steht ein weiteres Pflegewohnhaus mit 76 Plätzen zur Verfügung.

Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 Hauptabteilung 0100 Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie,

Hämatologie und Onkologie

2 Hauptabteilung 0200 Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und
Allgemeine Innere Medizin

3 Hauptabteilung 1000 Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/ Neonatologie

4 Hauptabteilung 1200 Perinatalzentrum Neonatologie

5 Hauptabteilung 1500 Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie

6 Hauptabteilung 2300 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie

7 Hauptabteilung 2400 Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe

8 Hauptabteilung 3600 Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin,
Interdisziplinäre Intensivmedizin

9 Nicht-Bettenführend 3751 Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung
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Konsiliarwesen

Konsiliarisch sind in unserem Haus ein Augen-, HNO- und Zahnarzt sowie ein Neurologe, ein Dermatologe
und ein Psychiater tätig und ergänzen das Leistungsspektrum der Diagnostik und Therapie.

Es bestehen verschiedene Kooperationen mit anderen Krankenhäusern und niedergelassenen Ärzten, so
z.B. im Bereich der Gerontopsychiatrie mit einem nahegelegenen Krankenhaus, ebenso im Bereich der
Kardiologie.

Die Abteilung für Ergo- und Physiotherapie

Auf mehr als 2000 Quadratmetern erstreckt sich eine der größten und modernsten Abteilungen für
Physiotherapie und physikalische Therapie der Akutkrankenhäuser Berlins. Neben unseren Räumlichkeiten,
die über diverse Therapiegeräte und ein Bewegungsbad verfügen, bildet ein Team von 31 Therapeuten die
Grundlage für kompetente und ergebnisorientierte Behandlung. 130.000 stationäre und ambulante
Therapien werden von unserem Team pro Jahr erbracht.

Ergotherapie begleitet, unterstützt und befähigt Menschen jeden Alters, die in ihren alltäglichen Fähigkeiten
eingeschränkt oder von Einschränkung bedroht sind. Diesen Menschen soll es ermöglicht werden, für sie
bedeutungsvolle Betätigung in den Bereichen Selbstversorgung, Produktivität und Freizeit in ihrer Umwelt
durchführen zu können.

6 | Qualitätsbericht 2008 | Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau



Die Apotheke im EWK

Die Zentralapotheke stellt die Versorgung aller Patienten mit Arzneimitteln sicher. Dazu werden mehrmals in
der Woche alle Stationen des Krankenhauses mit Medikamenten beliefert. Die Zentralapotheke versorgt
dabei nicht nur das Evangelische Waldkrankenhaus, sondern auch das Martin-Luther-Krankenhaus, die
Elisabeth-Klinik, das Evangelische Krankenhaus Hubertus sowie die MIC-Klinik in Berlin-Zehlendorf.

Sowohl die Zentralapotheke als Ganzes als auch der Bereich der Zytostatikaherstellung in der Apotheke sind
zertifiziert.

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

Versorgungs-
schwerpunkt

Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

1 Gynäkologisches
Krebszentrum

● 0100 - Klinik für
Innere Medizin I -
Gastroenterologie,
Hämatologie und
Onkologie

● 2300 - Klinik für
Orthopädie und
Unfallchirurgie

● 2400 - Klinik für
Gynäkologie und
Geburtshilfe

● 3600 - Klinik für
Anästhesie und
Perioperative
Medizin,
Interdisziplinäre
Intensivmedizin

● 3751 -
Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung

Behandlung bösartiger Erkrankungen der
Gebärmutter,Eierstöcke und Eileiter und der äußeren
Genitalorgane.Sie finden bei uns: Abklärungsdiagnostik
durch minimal invasive Biopsien, ambulante operative
Diagnostik, Bildegebende verfahren (US, CT, MRT),
schonende Operative Verfahren, Chemo- und
Hormontherapie prä- und postoperativ, Physiotherpaie,
Psychologische Beratung, Seelsorge, Selbsthilfegruppen,
Soziale Beratung, Strahlentherapie,
Wächterlymphknoten-OP, Beratung zu Arzneimitteln.
Zertifiziert seit 2009 nach den Richtlinien der Deutschen
Krebsgesellschaft.

2 Kinderchirurgie ● 1000 - Klinik für
Kinder- und
Jugendmedizin/
Neonatologie

In Kooperation mit niedergelassenen Kinderchirurgen.

3 Kinderorthopädie ● 1000 - Klinik für
Kinder- und
Jugendmedizin/
Neonatologie

● 2300 - Klinik für
Orthopädie und
Unfallchirurgie

Konservative und operative Therapie zum Beispiel bei:
Hüftdysplasie-/luxation Klumpfuß/Knickfuß/Plattfuß,
Schiefhals Coxa vara/Tibia vara Morbus Legg-Calvé-
Perthes Epiphysiolysis capitis femoris Metatarsus primus
varus Kiel-/Trichterbrust Spondylolisthesis Skoliose
Morbus Scheuermann Osteogenisis imperfecta
Achondroplasie Osteopetrose Tumoren/Frakturen
Rheumatische Erkrankungen
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Versorgungs-
schwerpunkt

Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

4 Darmzentrum ● 0100 - Klinik für
Innere Medizin I -
Gastroenterologie,
Hämatologie und
Onkologie

● 1500 - Klinik für
Allgemein-,
Gefäß- und
Viszeralchirurgie

● 3751 -
Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung

Im Darmzentrum arbeiten erfahrene Gastroenterologen,
Onkologen, Viszeralchirurgen und interventionelle
Radiologen eng zusammen, um für die
Tumorerkrankungen des Bauchraumes die bestmögliche
konservative und operative Behandlung für den einzelnen
Patienten zu empfehlen. Behandelt wird: Dickdarm- und
Enddarmkrebs. Operationsmethoden: konventionelle und
minimal-invasive Operationsverfahren, örtliche
Tumorbehandlung durch die Haut oder durch ein Gefäß.
Endosonographie: zur Diagnose und Therapie von
Frühkarzinomen.Psychlogische Beratung,
Selbsthilfegruppen, Soziale Beratung.

5 Geburtszentrum ● 1200 -
Perinatalzentrum
Neonatologie

● 2400 - Klinik für
Gynäkologie und
Geburtshilfe

Sie finden bei uns: Individuelle und einfühlsame
Betreuung vor, während und nach der Geburt, neu
gestaltete Ruhe- und Geburtsräume Familienzimmer
sowie eine Kinderklinik "Wand an Wand" zum Kreißsaal.

6 Rheumatologie ● 0100 - Klinik für
Innere Medizin I -
Gastroenterologie,
Hämatologie und
Onkologie

● 1000 - Klinik für
Kinder- und
Jugendmedizin/
Neonatologie

● 1500 - Klinik für
Allgemein-,
Gefäß- und
Viszeralchirurgie

● 2300 - Klinik für
Orthopädie und
Unfallchirurgie

● 2400 - Klinik für
Gynäkologie und
Geburtshilfe

Diagnostik und Therapie rheumatischer Erkrankungen:
Gelenkrheuma (Rheumatoide Arthritis = chronische
Polyarthritis), Wirbelsäulenerkrankungen (Morbus
Bechterew), rheumatische Krankheitsbilder des
Bewegungsapparates, entzündlich-rheumatische
Erkrankungen der Blutgefäße und der inneren Organe. Es
besteht eine KV-Zulassung. Das Ev. Waldkrankenhaus
Spandau ist Mitglied im Verband Rheumatologischer
Akutkliniken e.V..
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Versorgungs-
schwerpunkt

Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

7 Brustzentrum ● 0100 - Klinik für
Innere Medizin I -
Gastroenterologie,
Hämatologie und
Onkologie

● 2300 - Klinik für
Orthopädie und
Unfallchirurgie

● 2400 - Klinik für
Gynäkologie und
Geburtshilfe

● 3600 - Klinik für
Anästhesie und
Perioperative
Medizin,
Interdisziplinäre
Intensivmedizin

● 3751 -
Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung

Sie finden bei uns: Bildgebende Verfahren
(Mammographie, Mammasonographie, MRT) Minimal-
invasive Abklärungsdiagnostik (Stereotaktische
Vakuumbiopsien) Beratungssprechstunde bei unklaren
Befunden/Zweitmeinungen, Schonende operative
Verfahren, Plastisch-rekonstruktive Operationsverfahren,
Wächter-lymphknoten-Operation Chemotherapie und
Hormontherapie prä- und postoperativ, Strahlentherapie,
Physiotherapie, Psychologische Beratung, Kunsttherapie,
medizinische Pigmentierung, Brustkrankenschwester,
onkologische Fachschwestern, Arzneimittelsprechstunde
(Beratung zu Arzneimitteln), Selbsthilfegruppen, Soziale
Beratung. Das Brustzentrum ist seit 2005 nach den
Richtlinien der Deutschen Krebsgesellschaft und der
gesellschaft für Senelogie zertifiziert. Das Zentrum ist
Vertragspartner der Krankenkassen im Disease-
Management-Programm Brustkrebs.

8 Zentrum für
Gefäßmedizin

● 0100 - Klinik für
Innere Medizin I -
Gastroenterologie,
Hämatologie und
Onkologie

● 1500 - Klinik für
Allgemein-,
Gefäß- und
Viszeralchirurgie

● 3751 -
Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung

Behandelt werden: Durchblutungsstörungen (
Thrombosen,Embolien) chronische
Durchblutungsstörungen (arterielle
Verschlusserkrankung= Schaufensterkrankheit),
Erweiterung von Körperschlagadern (Aneurysmen),
Veränderungen von Halsschlagadern (Vorbeugung von
Schlaganfall), entzündliche Gefäßerkrankungen. Wir
behandeln zudem das Raynaud-Phänomen und das
diabetische Fußsyndrom, Venen-Thrombosen,
Krampfadern, Chronische Beingeschwüre,
Gefäßmissbildungen und Lymphödeme. Ein wichtiger
Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in der konservativen
Therapie der peripheren Verschlusskrankheit inkl. der
Kooperation mit dem Ambulanten Rehabilitationszentrum.
Unsere Ärzte waren deutschlandweit die ersten, die eine
ambulante angiologische Rehabilitation anbieten
konnten.Zertifziert seit 2008 nach: Deutschen
Gesellschaft für Gefäßchirurgie, Deutschen
Röntgengesellschaft, Deutschen Gesellschaft für
Angiologie
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Versorgungs-
schwerpunkt

Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

9 Ambulantes OP-
Zentrum

● 1500 - Klinik für
Allgemein-,
Gefäß- und
Viszeralchirurgie

● 2300 - Klinik für
Orthopädie und
Unfallchirurgie

● 2400 - Klinik für
Gynäkologie und
Geburtshilfe

Kinderchirurgie: Operationen an Penis und Vorhaut,
Leistenbruch-Operationen, Nabelbruch-Operationen,
Kindliche Fehlbildungen, Operationen am Ohr
Kosmetische Operationen, Laserchirurgie Hals-Nasen-
Ohren-Heilkunde (HNO):Polypen, Operationen am Ohr
und Nase, Operationen der Nasenscheidewand,
Laserchirurgie Orthopädie: Kinderorthopädische Eingriffe,
Operationen an den Extremitäten (Knie, Ellenbogen,
Sprunggelenk), Operationen an der Schulter,
Materialentfernungen Operationen bei Zehen- und
Fußfehlstellungen, Handchirurgie Urologie: Operationen
an Penis und Vorhaut, Blasenspiegelungen Gynäkologie:
Gynäkologische Operationen, Bauchspiegelungen,
Operationen an der weiblichen Brust, Laserchirurgie
ChirurgieBauchspiegelungen, Einlage von Kathetern zur
Chemotherapie, Krampfader-Operationen (Varizen),
Laserchirurgie Augenheilkunde: Kataraktchirurgie (Grauer
Star)Zahnheilkunde:Oralchirurgie,Implantatchirurgie

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

Atemgymnastik/-therapie

Babyschwimmen

Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter
und Sozialarbeiterinnen

Unser Sozialdienst hilft unseren Patienten und Angehörigen
durch Beratung zu sozialen bzw. krankheitsrelevanten
Themen, wie Hauskrankenpflege, Haushaltshilfe oder
Familienpflege, um eine optimale häusliche Versorgung des
Patienten nach der Entlassung sicherzustellen. Rehabilitation
nach Entlassung werden gemeinsam mit den Patienten
organisiert. Ist eine Entlassung nach Hause (noch) nicht
möglich kann eine Beratung z.B. zu Kurzzeitpflege oder
betreutem Wohnen erfolgen.
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Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

Besondere Formen/Konzepte der
Betreuung von Sterbenden

Hier im Haus gibt es Konzepte zur Begleitung schwerkranker
und sterbender erwachsener Patienten, sowie sterbender
Kinder und die Begleitung von Angehörigen: -Der Patient
kann in Würde und angemessener Atmosphäre sterben -Der
Patient wird im Sterbeprozeß nicht allein gelassen -
Berücksichtigung der Individualität und des letzten Willen des
Patienten -Angst- und Schmerzfreiheit. Spezielle
Festlegungen in der Begleitung Sterbender gibt es für
muslimische Patienten. Diese Festlegungen berücksichtigen
die kulturellen und religiösen Besonderheiten der Patienten.

Bewegungsbad/Wassergymnastik Einzel- und Gruppentherapie Funktionstraining -
Rückengruppen -Endoprothesen-Gruppen nach Knie-, Hüft-
und Schulterprothetik -Gelenkgruppen bei Arthrose -
Aquafitnessgruppen

Bewegungstherapie

Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder
Kinder)

Das Bobath-Konzept ist ein wesentlicher Bestandteil der
Rehabilitation halbseitengelähmter Menschen.Das Bobath-
Konzept beruht auf der Annahme der
„Umorganisationsfähigkeit“ des Gehirns, das heißt, dass
gesunde Hirnregionen Aufgaben, die zuvor von den
erkrankten Regionen ausgeführt wurden, neu lernen und
übernehmen können.

Diät- und Ernährungsberatung Die Diät-Beraterinnen des Hauses beraten Patienten nicht
nur im Zusammenhang mit Diabetes, sondern auch bei
anderen Stoffwechselerkrankungen oder Diätformen.

Entlassungsmanagement/Brückenpflege/
Überleitungspflege

Das Entlassungsmanagement soll die bedarfsgerechter
Versogung unserer Patienten nach dem
Krankenhausaufenthalt sicherstellen. In Kooperation mit 2
Sozial- und Diakoniestationen wird die Entlassung und
häusliche Versorgung durch die Entlassungskoordinatorin
vorbereitet, so dass eine nahtlose Betreuung erfolgt.

Ergotherapie/Arbeitstherapie Die Maßnahmen der Ergotherapie bedienen sich komplexer,
aktivierender und handlungsorientierter Methoden und
Verfahren. Dabei kommen adaptierte Übungsmaterialien,
funktionelle, spielerische, handwerkliche und gestalterische
Techniken sowie lebenspraktische Übungen zum Einsatz.
Neben der Anpassung und Schulung mit Hilfsmitteln und
Prothesen umfassen sie auch Beratungen und Hilfen zur
Schul-, Arbeitsplatz-, Wohnraum- und Umfeldanpassung.

Fußreflexzonenmassage

Kreativtherapie/Kunsttherapie/
Theatertherapie/Bibliotherapie

Als ergänzendes Angebot zur psychologischen Begleitung
wird unseren onkologischen Patienten Kunsttherapie
angeboten.
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Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

Manuelle Lymphdrainage -Manuelle Lymphdrainage (ML) -komplexe physikalische
Entstauungstherapie (KPE)-Kompressionsbandagierung

Massage -Massage -klassisch Fußreflexzonenmassage-
Bindegewebsmassage (BGM)-Reflexzonen- und
Segmentmassage-Colonmassage -Bürstenmassage -
Unterwasserdruckstrahlmassage

Medizinische Fußpflege

Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle
Therapie

Kraniosakraltherapie

Physikalische Therapie/Bädertherapie

Physiotherapie/Krankengymnastik als
Einzel- und/oder Gruppentherapie

-Prophylaxen: Pneumonie, Thrombose, Kontraktur -
Atemtherapie -Aktive-/ Passive Übungsbehandlung -
Gangschule/Stehübungen-Hilfsmittelversorgung

Rückenschule/Haltungsschulung/
Wirbelsäulengymnastik

Rücken- und Haltungsschulungen werden durch die
Mitarbeiter der Abteilung für Ergotherapie v.a. bei
Wirbelsäulenerkrankungen wie Spondylolisthesis,
Bandscheibenprolabs, nach Spondylodese und nach
Korsettentwöhnung angeboten

Schmerztherapie/-management Alle operierten Patienten werden nach einem strukturierten
Schmerzkonzept auf der Basis von "Schmerzkarten"
behandelt. Für jede Operation liegt eine "Schmerzkarte" vor,
auf der die zutreffende Schmerzbehandlung festgelegt ist. Die
Behandlung onkologischer Patienten mit chronischen
Schmerzen erfolgt analog eines entsprechenden
Schmerzkonzeptes.

Spezielle Angebote zur Anleitung und
Beratung von Patienten und Patientinnen
sowie Angehörigen

Die Mitarbeiter des Hauses stehen den Patienten und
Angehörigen für Fragen zur Verfügung. Durch die Mitarbeiter
des Sozialdienst erhalten Patienten und Angehörige Beratung
und Unterstützung z.B. bei der häuslichen Weiterbetreuung
nach dem Krankenhausaufenthalt. Ergotherapeuten führen
Hausbesuche im Rahmen der Wohnungsadaptation durch.
Hilfestellungen und Beratungen in der Anwendung von Heil-
und Hilfsmitteln erhalten unsere Patienten und deren
Angehörige durch Physio- und Ergotherapeuten.

Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie Durch den Logopäden werden Diagnostik und Therapie von
Sprach-, Sprech-, und Stimmstörungen sowie
Schluckstörungen durchgeführt. Es erfolgt die
Informationsvermittlung und Beratung der Patienten und
Angehörigen zu den jeweiligen Störungsbildern.

Stomatherapie/-beratung Durch die Kooperation mit einem Home-Care-Unternehmen
erfolgt die Sicherstellung der Wund- und Stomaversorgung
unserer Patienten über den Krankenhausaufenthalt hinaus.
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Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

Versorgung mit Hilfsmitteln/
Orthopädietechnik

Die fachgerechte Versorgung unserer Patienten erfolgt in
Zusammenarbeit mit 2 niedergelassenen
Orthopädiefachwerkstätten, von denen sich eine direkt vor
Ort befindet. In der Anwendung unterstützt und trainiert
werden die Patienten durch die Physio- und Ergotherapeuten.

Wärme- und Kälteanwendungen

Wirbelsäulengymnastik

Wundmanagement Spez. weitergebildete Wundexperten stehen beratend
(Wundkonsil) den behandelnden Ärzten und Pflegekräften in
allen Abteilungen zur Verfügung.

Zusammenarbeit mit/Kontakt zu
Selbsthilfegruppen

Wir kooperieren mit Selbsthilfegruppen für Patienten mit
Darm-, Brust- und Gynäkologischen Tumorerkrankungen.

In Kooperation mit dem Sportverein "physio-fit e.V." bietet die Abteilung für Physikalische Therapie
Rehabilitationssport (z.B. Koronarsport und Gefäßsport) sowie Funktionstraining (Therapiegruppen im
Bewegungsbad für Rücken, Hüft- und Kniegelenk, Schulter und HWS Problematik) ambulant an.

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot
1 Familienzimmer (Geburtshilfe)

2 Aufenthaltsräume

3 Ein-Bett-Zimmer

4 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

5 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

6 Rollstuhlgerechte Nasszellen

7 Rooming-in

8 Teeküche für Patienten und Patientinnen

9 Unterbringung Begleitperson

10 Zwei-Bett-Zimmer

11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

12 Balkon/Terrasse

13 Elektrisch verstellbare Betten

14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

15 Kühlschrank

16 Rundfunkempfang am Bett
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Serviceangebot
17 Telefon

18 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer

19 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

20 Kostenlose Getränkebereitstellung

21 Bibliothek

22 Cafeteria

23 Frisiersalon

24 Internetzugang

25 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten

26 Kirchlich-religiöse Einrichtungen

27 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen sowie Patienten und Patientinnen

28 Kulturelle Angebote

29 Maniküre/Pediküre

30 Parkanlage

31 Schwimmbad/Bewegungsbad

32 Spielplatz/Spielecke

33 Dolmetscherdienste

34 Seelsorge

In Kooperation mit dem auf unserem Gelände ansässigen Sport- und Rehabilitationszentrum und dem
Sportverein "PhysioFit e.V." bietet die Abteilung für Physikalische Therapie ambulant Rehabilitationssport
(z.B. Koronarsport und Gefäßsport) sowie Funktionstraining (Therapiegruppen im Bewegungsbad für
Rücken, Hüft- und Kniegelenk, Schulter und HWS Problematik) an.
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte
Forschung und Studien: Wir wollen die Medizin von heute noch besser machen!

Studiensekretariat

Klinische Studien stellen einen wichtigen Baustein in der onkologischen Versorgung dar. Patienten, die an
Studien teilnehmen, können neueste Behandlungsverfahren in Anspruch nehmen. Sind Patienten an einer
Studienteilnahme interessiert, werden Sie von unseren Ärzten ausführlich informiert und beraten. Die
Behandlung im Rahmen von Studien geschieht auf der Grundlage nachvollziehbarer Vorgaben, die von einer
Vielzahl onkologischer Experten erarbeitet werden. Die kontinuierliche fachliche Begleitung erfolgt in
unserem Studiensekretariat.

Im Studiensekretariat werden aktuell Behandlungen im Rahmen von Studien bei Mammakarzinom,
Ovarialkarzinom, Kolorektalkarzinom, malignem Lymphom, Leukämie und nicht neoplastischer
Knochenmarkerkrankungen angeboten. Informationen über die Studien im Detail:
http://www.waldkrankenhaus.com unter Onkologisches Zentrum.

Onkologie

Wöchentliche senologische, gynäkologische und allgemeine Tumorkonferenzen (zertifizierte
Fortbildungsveranstaltungen der Ärztekammer Berlin), Ausrichtung von wissenschaftlichen Symposien zum
Thema Onkologie, Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für Senologie, Mitglied in der Fachgruppe
Mammachirurgie bei der Bundesgeschäftsstelle für Qualitätssicherung, Mitglied in der Fachgruppe für
Gynäkologie und Geburtshilfe im Qualitätsbüro Berlin, Zertifiziertes Mitglied in der Europäischen
Krebsgesellschaft, (ESMO Zertifikat), Mitglied im Tumorzentrum Spandau und Tumorzentrum Berlin.

Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin

Die Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin ist seit 1993 Mitglied im
Bundesverband Geriatrie e. V.

Klinik für Kinderheilkunde-Jugendmedizin und Neonatologie

Die Klinik für Kinderheilkunde-Jugendmedizin und Neonatologie pflegt engen akademischen Kontakt zum
Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin der Universität Greifswald.Die Klinik führt Forschungsvorhaben
insbesondere im Bereich der Kinderernährung durch. Die Teilnahme an Forschung und Lehre ist freiwillig.
Sie werden vor einer Teilnahme dazu befragt, und Sie können entscheiden, ob Ihr Kind teilnehmen soll.

Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie

Als Akademisches Lehrkrankenhaus beteiligt sich die orthopädische Klinik an Vorlesungen, Praktika und
Seminaren der Charité.

Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin

Klinische Anwendungsbeobachtung zur Xenonanästhesie, multizentrische Studien zur Xenonanästhesie bei
Schwerstkranken, Studien zur Messung der Narkosetiefe (-monitoring), Studien zur intensivmedizinischen
Fragestelllungen.
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A-11.2 Akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere
ausgewählte wissenschaftliche Tätigkeiten

Kommentar/Erläuterung

1 Studentenausbildung (Famulatur/ Praktisches
Jahr)

Als Akademisches Lehrkrankenhaus der
Humboldt-Universität beteiligen sich die
Fachabteilungen an der Ausbildung von
Studenten im Praktischen Jahr.

Nachstehend sind die Weiterbildungsermächtigungen unserer Kliniken angeführt.

Klinik für Innere Medizin I
Weiterbildungsermächtigungen: Innere Medizin, Allgemeinmedizin, Hämatologie, Internistische Onkologie,
Rheumatologie und Gastroenterologie

Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin
Weiterbildungsermächtigungen: Innere Medizin, Allgemeinmedizin, Zusatz-Weiterbildung Geriatrie

Klinik für Kinderheilkunde-Jugendmedizin und Neonatologie
Weiterbildungsermächtigungen: Kinder- und Jugendmedizin, Neonatologie

Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
Weiterbildungsermächtigungen: Orthopädie, Rheumatologie, Traumatologie

Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Visceralchirurgie
Weiterbildungsermächtigungen: Viszeralchirurgie, Proktologie, Palliativmedizin, Gefäßchirurgie, Allgemeine
Chirurgie, Angiologie

Klinik für Anästhesiologie mit Interdisziplinärer Intensivmedizin
Weiterbildungsermächtigungen: Anästhesiologie, Intensivmedizin

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
Weiterbildungsermächtigungen: Frauenheilkunde, Geburtshilfe, Gynäkologische Onkologie

Radiologie und Nuklerarmedizin
Weiterbildungsermächtigung: Radiologie

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und

Gesundheits- und Krankenpflegerin
An unserer staatlich anerkannten
Krankenpflegeschule kann in einer dreijährigen
Ausbildung der Beruf der Gesundheits- und
Krankenpflegerin bzw. des Gesundheits- und
Krankenpflegers erlernt werden.
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Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung
2 Ergotherapeut und Ergotherapeutin Die Schule für Ergotherapie hat die WFOT (World

Federation Of Occupational Therapists)-
Anerkennung (Weltverband der Ergotherapeuten)
und ist durch den

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag
31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl Betten: 542

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer Patienten: 18132

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl
1 Fallzählweise 34906
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A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl
1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 137,05

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 74,25

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner Fachabteilung zugeordnet sind 0

A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

267,8 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

43,95 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

16,8 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

3 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

26 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

1,65 Vollkräfte 3 Jahre
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Nachstehend die pflegerische Fachexpertise, anerkannte Fachweiterbildungen und akademische
Abschlüsse für das Gesamthaus:

● Diplom: 5 Vollkräfte-Pflegemitarbeiter im Fach Pflegemanagement und 4 VK-Pflegepädagogen
● Hygiene: 2 VK-Hygienefachschwestern
● Leitungen von Stationen und Funktioneinheiten: 21 VK-Stationspflegeleitungen
● Intensiv und Anästhesie: 10 VK-Fachschwestern Anästhesie- und Intensivpflege
● OP: 7 VK-Fachschwestern
● Neonatologie: 5,4 VK-Fachschwestern Neonatologie
● Onkologie: 2 VK-Fachschwestern Onkologie
● Endoskopie: 2,5 VK-Fachschwestern Endoskopie
● Brustzentrum: 1,5 VK-Breast Care Nurse
● Schmerz: 1 VK-Pain Nurse
● Studiensekretariat: 1 VK-Study Nurse
● Praxisanleiter: 10,25 VK-Praxisanleiter mit 200 und 7 VK-Praxisanleiter mit 80 Weiterbildungsstunden
● Wundexperten (ICW): 4 VK-Wundexperten
● Elternberaterin: 0,75 VK-Elternberaterin
● Gipsfachpfleger: 1 VK-Gipsfachpfleger
● Palliativ Care: 2 VK mit fachweiterbildung Palliativ Care
● Diabetes: 1 VK-Diabetesberaterin, 1 VK-Diabetesassistentin
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie

B-[1].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie

Name des Chefarztes: PD Dr. med. Ulrich Wahnschaffe

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: innere@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021302

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021307

Die Klinik wird geleitet durch Herrn Chefarzt PD Dr. Wahnschaffe.

Die Klinik für Innere Medizin I deckt ein sehr breites Spektrum bei der
Vorbeugung, Diagnostik, Behandlung, Rehabilitation und Nachsorge
internistischer Erkrankungen ab.

In unserer Klinik behandeln wir das breite Spektrum der Erkrankungen des
Verdauungstraktes (Gastroenterologie) und des Herz-Kreislauf-Systems
(Kardiologie).

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit sind alle Erkrankungen der
Gastroenterologie: Speiseröhre, Magen, Dünn-, Dick- und Enddarm, Leber,
Galle, Bauchspeicheldrüse. Durch Spiegelung (Endoskopie) können wir mit
modernster Technik alle gegenwärtig möglichen diagnostischen und
therapeutischen Verfahren auf hohem Niveau anwenden (interventionelle
Endoskopie).

Einen weiteren Schwerpunkt setzen wir auf dem Gebiet der Tumorerkrankungen (Hämato-Onkologie) mit
onkologischer Tagesklinik und der rheumatischen Erkrankungen (Rheumatologie).
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Unser Leistungsspektrum in der Übersicht:

● Behandlung der Erkrankungen des Verdauungstraktes
● diagnostische und therapeutische Endoskopie
● gastroenterologische Funktionsdiagnostik
● Behandlung der Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems
● Herzschrittmachertherapie
● Internernistische Intensivmedizin und Notfallversorgung
● Behandlung der Erkrankungen der Atmungsorgane
● Onkologische Tumordiagnostik und Tumortherapie
● Behandlung der Erkrankungen des Stoffwechsels (besonders Diabetis mellitus)
● Behandlung der rheumatischen und autoimmunen Erkrankungen (Abwehrreaktionen des Körpers gegen

eigene Organe)
● Internistische Intensivmedizin und Notfallversorgung rund um die Uhr

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (0103) Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie

2 (0105) Innere Medizin/Schwerpunkt Hämatologie und internistische Onkologie

3 (0107) Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie

4 (0109) Innere Medizin/Schwerpunkt Rheumatologie

5 (0153) Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie, Hämatologie und
Onkologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie,
Hämatologie und Onkologie"

Versorgungsschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie der Herzinsuffizienz (Herzschwäche)

2 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

3 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungenkreislaufes

4 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten

7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)
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Versorgungsschwerpunkte
8 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

9 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten

11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes

12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas

13 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

14 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

15 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

16 Intensivmedizin

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I -
Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen

2 Psychologisches/psychotherapeutisches Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Weitere medizinisch-pflegerische Leistungsangebote sind im Kapitel A-09 fachbereichsübergreifend für das
gesamte Haus dargestellt.

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I -
Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachbereichsübergreifend für das gesamte Haus im Kapitel
A-10 dargestellt.

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I - Gastroenterologie, Hämatologie und
Onkologie"

Anzahl stationärer Patienten: 2927
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B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 C50 Brustkrebs 348

2 C34 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs 147

3 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der
Atemwege - COPD

110

4 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 86

5 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 81

6 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs 79

7 C16 Magenkrebs 77

8 I50 Herzschwäche 74

9 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 74

10 C56 Eierstockkrebs 72

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des

Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung
713

2 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die
Vene bzw. unter die Haut

691

3 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse
bei einer Spiegelung

457

4 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

364

5 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 301

6 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 274
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OPS Bezeichnung Fallzahl
7 6-001 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des Prozedurenkatalogs 263

8 8-522 Strahlenbehandlung mit hochenergetischer Strahlung bei
Krebskrankheit - Hochvoltstrahlentherapie

248

9 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 216

10 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 164

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt.

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

In der Klinik für Innere Medizin I werden keine ambulanten Operationen durchgeführt.

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

2 Rechtsherzkatheter („Sonstiges“)

3 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

4 Bodyplethysmograph Umfangreiches Lungenfunktionstestsystem

5 Gastroenterologisches
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja

7 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

19,6 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht der Anzahl der
beschäftigten Mitarbeiter.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

13,25 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I -
Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie"

Facharztbezeichnungen
1 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie

3 Innere Medizin und SP Kardiologie

4 Innere Medizin und SP Rheumatologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Rheumatologie

2 Diabetologie

3 Intensivmedizin
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B-[1].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
32,1 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 2 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I -
Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin I -
Gastroenterologie, Hämatologie und Onkologie" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Diabetesassistentin

2 Diätassistent und Diätassistentin

3 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

4 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/Medizinische Bademeisterin

5 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

6 Psychologe und Psychologin
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Spezielles therapeutisches Personal
7 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

8 Stomatherapeut und Stomatherapeutin
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B-[2] Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin

B-[2].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin

Name des Chefarztes: Dr. Bettina Steinmüller

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: akutgeriatrie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021402

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021408

Leiterin der Klinik ist Chefärztin Frau Dr. Steinmüller.

Wir behandeln in unserer Klinik Patientinnen und Patienten überwiegend im
höheren Lebensalter. Die meisten sind 70 Jahre und älter, akut erkrankt und
leiden häufig an mehreren Krankheiten gleichzeitig (Multimorbidität).

Unser Ziel ist, neben der Behandlung der Akutkrankheit, einer Verschlechterung
des Allgemeinzustandes vorzubeugen. Wir tun alles dafür, dass unsere
Patientinnen und Patienten schnell wieder in den häuslichen Alltag zurückkehren
und selbstständig leben können. Deshalb beginnt unser Behandlungsteam
(multiprofessionelles geriatrisches Team), zeitgleich mit der Akutbehandlung,
schon am Tag der Aufnahme mit der Frührehabilitation. Wir legen für jede
Patientin und jeden Patienten nach umfangreichen Tests und Untersuchungen
ein individuelles Rehabilitationsziel fest.

Ist eine Entlassung in die häusliche Umgebung nicht mehr möglich, beraten wir Sie und schlagen Ihnen
passende andere Versorgungsstrukturen vor.

Unser Leistungsspektrum:

● Herz-Kreislaufsystem, wie z.B. Herzschwäche, Herzinfarkt oder Bluthochdruck
● Atmungsorgane, wie z.B. Lungenentzündung, Asthma und chronische Bronchitis oder bronchopulmonale

Infektionen
● Nervensystem, wie z.B. Parkinsonkrankheit, Schlaganfälle, Erkrankungen der peripheren Nerven oder

akute Verwirrtheit
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● Verdauungsorgane, wie z.B. Magen-/Darmgeschwüre, Bauchspeicheldrüsenentzündung,
Gallenwegserkrankungen oder Durchfallerkrankungen

● nach operativen Eingriffen des Bauchraumes: z.B. Magenoperationen oder Entfernung eines
Darmabschnittes

● Ernährung und des Stoffwechsels: z.B. Flüssigkeitsverlust, Unterernährung,
Vitaminmangelerscheinungen, Zuckerkrankheit, Schilddrüsenfehlfunktion

● Muskelskelettssystem und Bindegewebe: z.B. Knochenentkalkung, konservativ zu versorgende
Knochenbrüche, degenerativ entzündliche Erkrankungen, Rückenschmerzen

● Muskelentspannung im Bewegungsbad nach operativen Eingriffen am Muskel-Skelettsystem und
Bindegewebe: z.B. Hüft- oder Kniegelenksersatz, operativ behandelte Knochenbrüche an Armen und
Beinen, operative Wirbelsäulenbehandlung

● im psychiatrischen Bereich: z.B. Depressionen, akute Verwirrtheit
● Haut: z.B. Druckgeschwüre, offene Beine
● Blutsystem: z.B. Blutarmut

Schlaganfall

Wir behandeln ältere Schlaganfallpatienten auf unserer Schlaganfallstation. Hierzu zählt zum einen die
Akutversorgung des Schlaganfalls einschließlich der erforderlichen Diagnostik. Zum anderen die
Durchführung einer Frührehabilitation durch unser multiprofessionelles Team vom Tag der Aufnahme.

Zertifizierung der Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin

Die Klinik für Innere Medizin II wurde in 2007 als erste Fachabteilung in Berlin nach dem Qualitätssiegel
Geriatrie zertifiziert. Das Zertifikat wurde in einem Überwachungsaudit im März 2008 bestätigt.

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (0200) Geriatrie

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere
Medizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und
Allgemeine Innere Medizin"

Versorgungsschwerpunkte
1 Geriatrische Frührehabilitation

2 Station für ältere Schlaganfallpatienten
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B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II –
Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin"

Ganzheitliche Therapieansatz

Eine Besonderheit in der Akut-Geriatrie ist der ganzheitliche Therapieansatz.

Zu Beginn der Therapie erfolgt bei jedem Patienten eine strukturierte Bestandsaufnahme seiner Fähigkeiten
des alltäglichen Lebens (Assessments). Auf Grundlage der erhobenen Ergebnisse wird für jeden Patienten
ein individueller Behandlungsplan erstellt und die entsprechenden Behandlungen durchgeführt.

Die Behandlungsergebnisse werden während des stationären Aufenthaltes regelmäßig im therapeutischen
Team (Ärzte, Pflege, Physio- und Ergotherapeuten, Neuropsychologe, Logopädin und Sozialdienst)
zusammengefaßt.

Im Rahmen des Entlassungsmanagement beginnt die Entlassungsplanung schon am Aufnahmetag. Dies
geschieht gemeinsam mit dem Patienten unter Einbeziehnung der Angehörigen und des Hausarztes. Ziel
hierbei ist eine optimale Sicherstellung der ambulanten Weiterversorgung unserer Patienten.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

2 Psychologisches/psychotherapeutisches Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

3 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot

Weitere medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind abteilungsübergreifend für das ganze Haus im
Kapitel A-9 dargestellt.
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B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II –
Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin"

Die nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10
dargestellt.

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie und Allgemeine
Innere Medizin"

Anzahl stationärer Patienten: 1999

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I50 Herzschwäche 181

2 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt 134

3 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 116

4 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 75

5 E86 Flüssigkeitsmangel 66

6 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der
Atemwege - COPD

54

7 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

53

8 N30 Entzündung der Harnblase 52

9 I21 Akuter Herzinfarkt 49

10 J20 Akute Bronchitis 45

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen
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B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-550 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung

und Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer
Menschen

1002

2 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

335

3 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

297

4 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 221

5 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse
bei einer Spiegelung

196

6 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf
ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten
Vorhof des Herzens

177

7 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 91

8 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 63

9 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren
Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

58

10 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der
Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

51

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt.
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B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

In der Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin werden keine ambulanten
Operationen durchgeführt.

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der
Kenngrößen des Blutkreislaufs bei
Lageänderung

2 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

12,25 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht der Anzahl der
beschäftigten Mitarbeiter.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
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B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II – Akut-Geriatrie
und Allgemeine Innere Medizin"

Facharztbezeichnungen
1 Innere Medizin

2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Geriatrie

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
40,1 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 6,1 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II –
Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin II –
Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Diätassistent und Diätassistentin

2 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

3 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und
Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler und Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

4 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/Medizinische Bademeisterin

5 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

6 Psychologe und Psychologin

7 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

Geriatrisches Team

Eine Besonderheit in der Akut-Geriatrie ist die Patientenbehandlung im Geriatrischen Team. Das
Geriatrische Team setzt sich zusammen aus

● spezialisierten Fachärzten
● geriatrisch geschulte Fachpflegekräfte
● Physiotherapeuten
● Ergotherapeuten
● Logopäde
● Neuropsychologe
● Sozialarbeiter

Darüber hinaus ist uns auch die seelsorgerische Betreuung unserer Patienten von besonderer Bedeutung.
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B-[3] Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/ Neonatologie

B-[3].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/ Neonatologie

Name des Chefarztes: PD Dr. med. habil. Frank Jochum

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: paediatrie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021022

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37022380

Die Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedizin steht unter der Leitung von
Herrn Chefarzt PD Dr. Jochum.

Unsere Klinik ist für die kompetente medizinische Versorgung kranker Kinder
und Jugendlicher zuständig. Dazu gehören die schonende und schmerzfreie
Diagnostik sowie eine altersgerechte Pflege und Betreuung unserer kleinen und
größeren Patienten.

Alle in unserem Team sind auf die Behandlung und Betreuung von Kindern und
Jugendlichen spezialisiert. Unsere Räume sind hell, freundlich und kindgerecht
ausgestattet. Es gibt einen kleinen „Kindergarten“ und unsere
Krankenhausschule findet, wenn notwendig, am Krankenbett statt.

Des Weiteren halten wir ein breites Angebot von Spezialleistungen vor, die wir
entweder durch eigene Spezialisten oder in Kooperation mit anderen Ärzten und
Kliniken anbieten.
Wichtige Bereiche sind die Kindergastroenterologie, die auf die Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes
spezialisiert ist, und die Neonatologie Behandlung von Früh- und kranken Neugeborenen).

Unsere neonatologische Intensivstation befindet sich Wand an Wand mit dem Kreißsaal. Hier wird nach dem
Leitbild der sanften Neonatologie und unter Anwendung modernster Diagnostik- und Therapiestrategien
gearbeitet.
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Das Leistungsspektrum der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin / Neonatologie umfasst:

● Allgemeine Pädiatrie
Umfasst alle Erkrankungen des Kindes- und Jugendalters bis zum 18. Lebensjahr

● Neonatologie inklusive neonataler Intensivmedizin. Eine spezialisierte Abteilung zur Behandlung von
Frühgeborenen und kranken Neugeborenen

● Notfall- und pädiatrische Intensivtherapie
● Pädiatrische Gastroenterologie

Behandlungen der Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes bei Kindern und Jugendlichen
● Pädiatrische Ernährung

Ernährungsberatung und diätische Therapie
● Diagnostik und Therapie allergischer Erkrankungen
● Diagnostik und Therapie der Erkrankungen der Nieren und der ableitenden Harnwege
● Diagnostik und Therapie neurologischer Erkrankungen und Störungen der Entwicklung
● Schlaflabor

Angebote in Kooperation mit anderen Einrichtungen bzw. Institutionen

● Kinderchirurgie
● Kinderorthopädie
● Kindergynäkologie
● Behandlung (operative Therapie) ausgewählter Erkrankungen der Hals-Nasen-Ohrenmedizin
● Kinderzahnheilkunde
● Entwicklungsdiagnostik
● Behandlung von Verbrühungen, Verbrennungen und Bissverletzungen
● Reisemedizinische Beratung
● Physiotherapie
● Ergotherapie
● Musiktherapie
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B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1000) Pädiatrie

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/ Neonatologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/
Neonatologie"

Versorgungsschwerpunkte
1 Löwenherz-Sprechstunde

2 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

3 Diagnostik und Therapie von Allergien

4 Spezialsprechstunde

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin/ Neonatologie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
2 Basale Stimulation

3 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen

4 Musiktherapie

5 Pädagogisches Leistungsangebot

6 Präventive Leistungsangebote/Präventionskurse

7 Säuglingspflegekurse

8 Stillberatung

Weitere Angebote im Hebammenhaus sind u.a.:

● Babyschwimmen
● Babymassage
● PEKiP-Gruppen

Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9
dargestellt.

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin/ Neonatologie"

Die allgemeinen nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel
A-10 dargestellt.

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/ Neonatologie"

Anzahl stationärer Patienten: 1851

B-[3].6 Diagnosen

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst

durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger
202

2 S06 Verletzung des Schädelinneren 136

3 P59 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht näher
bezeichnete Ursachen

118

4 J20 Akute Bronchitis 104

5 B34 Viruskrankheit, Körperregion vom Arzt nicht näher bezeichnet 93
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ICD Bezeichnung Fallzahl
6 R10 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 91

7 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 85

8 K35 Akute Blinddarmentzündung 39

9 A08 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige
Krankheitserreger

38

10 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 34

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-560 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken

- Lichttherapie
157

2 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf
ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten
Vorhof des Herzens

109

3 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei
Neugeborenen

105

4 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 60

5 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst
werden (evozierte Potentiale)

59

6 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 43

7 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 40

8 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 39

9 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 37

10 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung
der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

23
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B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Eine Notfallversorgung von Kindern und Jugendlichen ist rund um die Uhr sichergestellt.

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Ambulante Operationen bei Kindern werden durch einen niedergelassenen Kinderchirurgen im Ambulanten
Operationszentrum des EWK durchgeführt. Schwerpunkte sind Phimosen- und Hernienoperationen.

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 SchweißtestEKG („Sonstiges“)

2 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

3 Bodyplethysmograph Umfangreiches Lungenfunktionstestsystem

4 Elektroenzephalographiegerät
(EEG)

Hirnstrommessung Ja

5 Gastroenterologisches
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

6 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der
Kenngrößen des Blutkreislaufs bei
Lageänderung

7 Schlaflabor Schlaflabor

8 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja

9 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung

42 | Qualitätsbericht 2008 | Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau



B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

15,9 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben beziehen sich auf Vollzeittätigkeit, nicht auf die
Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

6,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[3].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/
Neonatologie"

Facharztbezeichnungen
1 Kinder- und Jugendmedizin

2 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Pädiatrische Intensivmedizin

2 Allergologie

3 Kinder-Gastroenterologie

4 Kinder-Orthopädie

5 Kinder-Pneumologie

6 Schlafmedizin
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B-[3].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

17,6 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 2,8 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/
Neonatologie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[3].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/
Neonatologie" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Medizinisch-technische Assistentin

2 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

3 Erzieher und Erzieherin

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

5 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[4] Perinatalzentrum Neonatologie

B-[4].1 Name

FA-Bezeichnung: Perinatalzentrum Neonatologie

Name des Chefarztes: PD Dr. med. habil. Frank Jochum

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: paedriatrie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021022

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37022380

Die Klinik für Kinder und Jugendmedizin/ Neonatologie steht unter der Leitung von Herrn Chefarzt PD Dr.
med. habil. Frank Jochum.

Unser Krankenhaus als Perinatalzentrum mit der Neonatologie gibt alle Sicherheit, die Eltern brauchen und
sich wünschen. Unsere neonatologische Intensivstation befindet sich Wand an Wand mit dem Kreißsaal.

Hier wird nach dem Leitbild der sanften Neonatologie und unter Anwendung modernster Diagnostik- und
Therapiestrategien gearbeitet. Invasive Behandlungstechniken werden nur angewendet, wenn es der
Krankheitsverlauf des Kindes erfordert. So können Komplikationen minimiert und der Behandlungserfolg
verbessert werden.

Mittelpunkt der Arbeit des Bereichs Neonatologie ist die kompetente medizinische Versorgung und Pflege
von Früh- und kranken Reifgeborenen. Das Behandlungsspektrum reicht von sehr unreifen Frühgeborenen
von wenigen hundert Gramm bis zu reifen Neugeborenen mit mehr als 5 kg Geburtsgewicht.

Ein "Neonatologisches Notfallteam" steht rund um die Uhr für die Versorgung von Notfällen zur Verfügung.
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B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1200) Neonatologie

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie"

Versorgungsschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen

2 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

3 Diagnostik und Therapie von Allergien

4 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer Neugeborener

5 Versorgung von Mehrlingen

6 Neugeborenenscreening

7 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Perinatalzentrum
Neonatologie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Neo-ABC

2 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

3 Basale Stimulation

4 Musiktherapie

5 Präventive Leistungsangebote/Präventionskurse

6 Säuglingspflegekurse

7 Spezielle Entspannungstherapie

8 Stillberatung

Weitere Angebote im Hebammenhaus sind u.a.:

● Babyschwimmen
● Babymassage
● PEKiP-Gruppen

Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend
im Kapitel A-9 dargestellt.

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie"

Die Übersicht der nicht-medizinischen Serviceangebote ist für das gesamte Haus fachbereichsübergreifend
im Kapitel A-10 dargestellt.

B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie"

Anzahl stationärer Patienten: 286
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B-[4].6 Diagnosen

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 P07 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem

Geburtsgewicht
78

2 P59 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht näher
bezeichnete Ursachen

37

3 G47 Schlafstörung 28

4 P22 Atemnot beim Neugeborenen 22

5 P02 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen durch
Komplikationen von Mutterkuchen (Plazenta), Nabelschnur oder
Eihäuten

18

6 P70 Vorübergehende Störung des Zuckerstoffwechsels, die insbesondere
beim ungeborenen Kind und beim Neugeborenen typisch ist

13

7 P05 Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des ungeborenen Kindes in
der Gebärmutter

12

8 P28 Sonstige Störung der Atmung mit Ursprung in der Zeit kurz vor, während
oder kurz nach der Geburt

8

9 P55 Krankheit des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen mit
vermehrtem Abbau der roten Blutkörperchen

8

10 P29 Krankheit des Herz- und Kreislaufsystems mit Ursprung in der Zeit kurz
vor, während oder kurz nach der Geburt

≤5

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf

ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten
Vorhof des Herzens

237

2 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei
Neugeborenen

207

3 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst
werden (evozierte Potentiale)

199

4 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 175

5 8-560 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken
- Lichttherapie

105

6 8-711 Künstliche Beatmung bei Neugeborenen und Säuglingen 74

7 1-790 Untersuchung von Hirn-, Herz-, Muskel- bzw. Atmungsvorgängen
während des Schlafes

42

8 8-720 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen 36

9 8-771 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung 19

10 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

13

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Das "Neonatologische Notfallteam" steht rund um die Uhr für Notfälle zur Verfügung.

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung ist für die Abteilung Pädiatrie unter Punkt B.3.11 mit angeführt.
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B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

15,9 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht der Anzahl der
beschäftigten Mitarbeiter.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

6,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie"

Facharztbezeichnungen
1 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Allergologie

2 Intensivmedizin

3 Kinder-Gastroenterologie

4 Kinder-Pneumologie

5 Schlafmedizin
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B-[4].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

20,15 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[4].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Perinatalzentrum Neonatologie" –
Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Stillberaterin

2 Elternberaterin

3 Diätassistent und Diätassistentin

4 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

5 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
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B-[5] Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie

B-[5].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie

Name des Chefarztes: Prof. Dr. med. Jan Langrehr

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: chirurgie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021102

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021180

Die Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie wird von Herrn Chefarzt
Prof. Dr. Langrehr geleitet.

Herr Chefarzt Prof. Dr. Langrehr ist auch Leiter des Gefäß- und Darmzentrums.
Das Leistungsspektrum der Klinik und Zentren umfasst:

Allgemeinchirurgie

● Schilddrüsenerkrankungen
● Bauchwand- und Leistenbrüchen
● Herzschrittmacherimplantation
● Weichteiltumoren
● Enddarmerkrankungen
● Abzesse

Zentrum für minimal-invasive Chirurgie

● Bauchwand- und Leistenbrüche
● Gallenblasen- und Gallenwegschirurgie
● Dickdarmchirurgie
● Behandlung von Refluxerkrankungen (Sodbrennen)
● Adipositaschirurgie (z.B. Magenbandoperation)
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Gefäßzentrum

● Verschlusserkrankungen aller Arterien
● Aortenaneurysmen (Aussackungen der Hauptschlagader)
● Entzündliche Gefäßerkrankungen
● Venenerkrankungen (Krampfaderleiden)
● Dialyseshunts
● Diabetisches Fußsyndrom

Darmzentrum

● Dickdarm- und Enddarmkrebs
● Magen- und Speiseröhrenkrebs
● Bauchspeicheldrüsenkrebs
● Leberkrebs
● Metastasenbehandlung

Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle versorgt.

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1550) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Abdominal- und Gefäßchirurgie

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und
Viszeralchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte
1 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von Gefäßerkrankungen

2 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

3 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und Folgeerkrankungen

4 Magen-Darm-Chirurgie

5 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

6 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

In der Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie kommt das "Fast Track" Konzept zu Anwendung,
vor allem bei Dickdarmerkrankungen/ Operationen wie z.B. Divertikelkrankheiten, Tumore des Dick- und
Enddarms oder auch chronisch entzündliche Darmerkrankungen.
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Durch das "Fast Track" Konzept werden allgemeine Risiken verringert, der Patient erholt sich wesentlich
besser und schneller nach einer Operation.

Wichtige Punkte des „Fast Track“ Konzeptes sind z.B.:

● die chirurgische Technik
● Stressvermeidung
● optimale Schmerzbehandlung
● körperliche Aktivität
● Ernährung

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß-
und Viszeralchirurgie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Ernährungsberaterin

2 Operationstechnischer Assistent

3 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen

4 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot

Weitere medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel
A-9 dargestellt.

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und
Viszeralchirurgie"

Die allgemeinen nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend in Kapitel
A-10 dargestellt.

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und Viszeralchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 1738
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B-[5].6 Diagnosen

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 314

2 K80 Gallensteinleiden 163

3 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der
Schleimhaut - Divertikulose

82

4 K40 Leistenbruch (Hernie) 78

5 K35 Akute Blinddarmentzündung 63

6 I65 Verschluss bzw. Verengung einer zum Gehirn führenden Schlagader
ohne Entwicklung eines Schlaganfalls

57

7 L02 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an
einem oder mehreren Haaransätzen

54

8 I83 Krampfadern der Beine 52

9 I73 Sonstige Krankheit der Blutgefäße außer der großen, herznahen
Schlagadern und Venen

50

10 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

47

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-381 Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der

angrenzenden Innenwand einer Schlagader
306

2 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 280

3 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

211

4 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 202

5 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

197
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OPS Bezeichnung Fallzahl
6 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen 187

7 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer
Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut

179

8 5-469 Sonstige Operation am Darm 175

9 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf
mit Messung des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler
Venendruck)

175

10 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 167

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

In der Rettungsstelle werden Notfallpatienten rund um die Uhr behandelt.

In der praestationären Ambulanz wird eine Voruntersuchung und Operationsbesprechung an einem
Termin vor der stationären Aufnahme für geplante Eingriffe angeboten; somit erhält der Patient eine ruhige
und ausführliche Information hinsichtlich des Krankenhausaufenthaltes sowie des Operationsablaufes
einschließlich Indikation und Risiken.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
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OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-640 Operation an der Vorhaut des Penis 182

2 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 81

3 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 62

4 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 43

5 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen
(ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

40

6 5-624 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack 35

7 5-385 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem
Bein

10

8 5-184 Operative Korrektur abstehender Ohren 9

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

2 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/Durchleuchtungs-gerät Ja

3 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja

B-[5].12 Personelle Ausstattung
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B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

10,25 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen und nicht der Anzahl
der beschäftigten Mitarbeiter

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und
Viszeralchirurgie"

Facharztbezeichnungen
1 Allgemeine Chirurgie

2 Gefäßchirurgie

3 Viszeralchirurgie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung
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B-[5].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
20,9 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 1,5 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und
Viszeralchirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[5].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Gefäß- und
Viszeralchirurgie" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Ernährungstherapeutin

2 Arzthelfer und Arzthelferin

3 Diätassistent und Diätassistentin

4 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

5 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/Medizinische Bademeisterin
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Spezielles therapeutisches Personal
6 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/Orthopädiemechaniker und

Orthopädiemechanikerin/Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/Bandagist und
Bandagistin

7 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

8 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

9 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

10 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte und
Wundexpertin/Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-[6] Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie

B-[6].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie

Name des Chefarztes: Prof. Dr. med. Wolfgang Noack

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: orthopaedie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021002

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 3739352

Die Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie wird geleitet von

Chefarzt Prof. Dr. Noack.

Die Klinik umfasst folgende Leistungsspektren:

Zentrum für Endoprothetik

● Endoprothesen aller großen Gelenke
● Unfallchirurgie
● Minimal-invasive endoskopische Gelenkchirurgie
● Integrierte Versorgung bei Hüft- und Kniegelenk
● Kinderorthopädie
● Orthopädisch-onkologische und septische Chirurgie
● Rheuma- & Miopädrie
● Hand- und Fußchirurgie
● Schmerztherapie
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Zentrum für Wirbelsäulenchirurgie

● Mikroskopische Nucleotomie
● Bandscheibenprothesen an Hals- und Lendenwirbelsäule
● offene Spinalkanalerweiterung mit Radikolyse
● posteriore lumbale intervertebrale Fusionen (PLIF) oder
● anteriore lumbale intervertebrale Fusionen (ALIF) bei degenerativen Wirbelsäuleninstabilitäten
● dorsoventrale Spondylodesen bei angeborenen Spondylolisthesen Wirbelgleiten)
● dorsoventrale Spondylodesen bei infektionsbedingten und tumorösen Instabilitäten der

HWS, BWS und LWS ggf. in Kombination mit allogenem Wirbelkörperersatz
● Aufrichtungsspondylodesen bei entzündlichen rheumatischen Fehlformen der

Wirbelsäule (Morbus Bechterew, chronische Polyarthritis)
● Korrigierende und Operationen nach Unfällen

Die Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie leitet die Rettungsstelle des Hauses.

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1516) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Unfallchirurgie

2 (2309) Orthopädie/Schwerpunkt Rheumatologie

3 (3755) Wirbelsäulenchirurgie

B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte
1 Bandrekonstruktionen/Plastiken

2 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

3 Septische Knochenchirurgie

4 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

5 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes

6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels

7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels

8 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe

9 Behandlung von Tumoren des Bewegungsapparates
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Versorgungsschwerpunkte
10 Diagnostik und Therapie von Arthropathien

11 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

12 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen

14 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

15 Kinderorthopädie

16 Spezialsprechstunde

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und
Unfallchirurgie"

Weitere medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel
A-9 dargestellt.

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und
Unfallchirurgie"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10
dargestellt.

B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 3366

B-[6].6 Diagnosen

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 603

2 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 410

3 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch
Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen, Muskeln bzw. Gelenken

278

4 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 222

5 M48 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule 193

6 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

166
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ICD Bezeichnung Fallzahl
7 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 140

8 M54 Rückenschmerzen 105

9 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 79

10 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 79

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 659

2 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

440

3 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

429

4 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 417

5 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 417

6 5-986 Operation mit kleinstmöglichem Einschnitt an der Haut und
minimaler Gewebeverletzung (minimalinvasiv)

361

7 5-032 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein bzw.
zum Steißbein

341

8 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der
Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

280

9 5-839 Sonstige Operation an der Wirbelsäule 261

10 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen 229
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B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt.
Die im ambulanten OP-Zentrum durchgeführten Operationen sind im folgenden Kapitel angeführt.

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

In der Klinik für Orthopädie und Traumatologie werden ambulante Operationen u.a bei folgenden
Erkrankungen angeboten:

● Hallux valgus
● Hallux rigidus
● Hammerzehen

sowie bei

● Carpaltunnelsyndrom
● Digitus saltans
● Tenovaginitis stenosans

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen

z.B. bei Brüchen verwendet wurden
151

2 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

89

3 5-788 Operation an den Fußknochen 60
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OPS Bezeichnung Fallzahl
4 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur

Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der Nervenfunktion
24

5 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung
der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

12

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

2 OP-Navigationsgerät OP-Navigationsgerät

3 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/Durchleuchtungs-gerät Ja
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B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

28,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht denen der
beschäftigten Mitarbeiter

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

14 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"

Facharztbezeichnungen
1 Viszeralchirurgie

2 Allgemeine Chirurgie

3 Gefäßchirurgie

4 Orthopädie und Unfallchirurgie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Viszeralchirurgie

2 Manuelle Medizin / Chirotherapie

3 Orthopädische Rheumatologie

4 Physikalische Therapie und Balneotherapie

5 Spezielle Schmerztherapie

6 Spezielle Unfallchirurgie

7 Sportmedizin
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B-[6].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
56,2 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 3 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[6].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"
– Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[6].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie"
– Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Pain Nurse

2 Diätassistent und Diätassistentin

3 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

4 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/Medizinische Bademeisterin

5 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/Orthopädiemechaniker und
Orthopädiemechanikerin/Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/Bandagist und
Bandagistin
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Spezielles therapeutisches Personal
6 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

7 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

8 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte und
Wundexpertin/Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-[7] Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe

B-[7].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe

Name des Chefarztes: Dr. med. Martina Dombrowski

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pg.diakonie.de

Email: gynaekologie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021202

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021207

Leiterin der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist Chefärztin Frau Dr.
Dombrowski.

In der Klinik finden sich die Schwerpunkte und Zentren:

Gynäkologie und Gynäkologisches Krebszentrum

● Behandlung von guten und bösartigen Erkrankungen der Gebärmutter
● Behandlung von guten und bösartigen Erkrankungen der Eierstöcke und

Eileiter
● Abklärung von Blutungsstörungen
● Abklärung von Unterbauchbeschwerden
● Genitalsenkungen und Blasenschwäche (Harninkontinenz)
● Behandlung von guten und bösartigen Erkrankungen der äußeren

Genitalorgane
● Minimal invasive Operationstechniken
● Ambulantes Operieren

Brustzentrum

● Bildgebende Verfahren (Mammographie, Mammasonographie, MRT)
● Minimal-invasive Abklärungsdiagnostik (Stereotaktische Vakuumbiopsien)
● Beratungssprechstunde bei unklaren Befunden/Zweitmeinungen
● Schonende operative Verfahren
● Plastisch-rekonstruktive Operationsverfahren
● Wächter-Lymphknoten-Operation
● Chemotherapie und Hormontherapie prä- und postoperativ
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● Hämatologisches Labor
● Studiensekretariat
● Strahlentherapie
● Physiotherapie
● Psychologische Beratung und Begleitung
● Kunsttherapie
● medizinische Pigmentierungen
● Versorgung durch eine Brustkrankenschwester und onkologische Fachschwestern
● Arzneimittelsprechstunde (Beratung zu Arzneimitteln)
● Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen

Das Brustzentrum ist nach den Kriterien der Deutschen Gesellschaft für Senologie und der Deutschen
Krebsgesellschaft zertifiziert.

Im Rahmen unserer wöchentlichen Tumorkonferenzen erarbeiten wir durch fachübergreifende
Zusammenarbeit von Spezialisten eine individuelle Therapieplanung für jede Patientin. Unsere Klinik ist
Mitglied des Berliner Tumorzentrums.

Geburtszentrum mit Hebammenhaus

In unserem Geburtszentrum begleitet ein engagiertes und kompetentes Team aus Hebammen,
Krankenschwestern, Ärzten und Kinderärzten werdende Mütter in einer ruhigen und geborgenen
Atmosphäre bei der Geburt ihres Kindes. Dabei ist rund um die Uhr für die optimale medizinische Sicherheit
und individuelle Betreuung gesorgt.

Auf unserer Wöchnerinnenstation arbeiten wir auf der Grundlage des Konzeptes der „Integrativen
Wochenbettpflege“. Dazu gehört, dass wir den Müttern und Vätern in den ersten Tagen ihres neuen
Familienlebens zur Seite stehen, sie kompetent beim Stillen unterstützen.

Zu unserer Klinik gehört ein separat geführtes Hebammenhaus, in dem Hebammen und
Kinderkrankenschwestern arbeiten. Dort steht werdenden und frisch gebackenen Eltern ein breit gefächertes
Angebot (z.B. Geburtsvorbereitung, Schwangerengymnastik, Stillberatung, Babyschwimmen, Yoga) zur
Verfügung.
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B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[7].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"

Versorgungsschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse

2 Endoskopische Operationen

3 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

4 Pränataldiagnostik und -therapie

5 Betreuung von Risikoschwangerschaften

6 Spezialsprechstunde

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und
Geburtshilfe"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Akupunktur

2 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen

3 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschaftsgymnastik

4 Säuglingspflegekurse

5 Spezielles Leistungsangebot von Entbindungspflegern und/oder Hebammen

6 Stillberatung

7 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik

Wöchnerinnenstation

Auf unserer Wöchnerinnenstation bieten wir nach der Geburt, entsprechend unserem Konzept der
"Integrativen Wochenbettpflege", eine ganzheitliche Betreuung an. Dazu gehört es, dass Mütter / Eltern ihr
Kind immer bei sich haben können (Rooming-in) und wir individuell, entsprechend den Bedürfnissen,
Hilfestellungen beim Stillen, Baden, Wickeln und Pflegen des Kindes geben.
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Weitere medizinisch-pflegerische Leistungsangebote sind fachsbereichsübergreifend im Kapitel A-9
dargestellt.

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und
Geburtshilfe"

Serviceangebot Erläuterungen
1 Familienzimmer In den Familienzimmern wird der Familie

Ruhe und Raum für das gemeinsame
Erleben der Zeit nach der Geburt gegeben.
Väter können so besser in das Vater-sein
hineinwachsen.

Weitere nicht-medizinische Serviceangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10
dargestellt.

B-[7].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"

Anzahl stationärer Patienten: 5728
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B-[7].6 Diagnosen

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Z38 Neugeborene 1558

2 C50 Brustkrebs 548

3 O70 Dammriss während der Geburt 203

4 O71 Sonstige Verletzung während der Geburt 201

5 O75 Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit bzw. Entbindung 184

6 O68 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des
Kindes

169

7 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 144

8 O65 Geburtshindernis durch Normabweichung des mütterlichen Beckens 118

9 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 109

10 O69 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Komplikationen mit
der Nabelschnur

108

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 1603

2 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

1254

3 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 1139

4 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung 840

5 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

630

6 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während
der Geburt mit anschließender Naht

541
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OPS Bezeichnung Fallzahl
7 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 390

8 5-401 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße 335

9 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne
Entfernung von Achsellymphknoten

290

10 5-871 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe mit
Entfernung von Achsellymphknoten

255

B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Behandlungen sind im Rahmen der Notfallversorgung der Patientinnen rund um die Uhr möglich.

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der

Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung
428

2 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 311

3 5-751 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft 299

4 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

192

5 5-681 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der
Gebärmutter

27

6 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem
Gebärmutterhals

20

7 5-663 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters -
Sterilisationsoperation bei der Frau

10
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B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 3-D-Ultraschall in der
Pränataldiagnostik

(„Sonstiges“)

2 Uroflow/Blasendruckmessung Uroflow/Blasendruckmessung

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

15 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

7 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"

Facharztbezeichnungen
1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin
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B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 Psychosomatische Grundversorgung

2 Akupunktur

3 Homöopathie

4 Notfallmedizin

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
34,6 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 2 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

In der Geburthilfe sind sowohl Gesunheits- und Krankenpflegerinnen, Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen als auch Hebammen um das Wohl der Frauen bemüht. Stillberaterinnen stehen
den Patientinnen beratend zur Seite.

B-[7].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"
– Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.
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B-[7].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe"
– Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Pathologe

2 Meizinische Linergistin

3 Radiologe

4 Breast-Care-Nurse

5 Strahlentherapeut

6 Diätassistent und Diätassistentin

7 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

8 Psychologe und Psychologin

9 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[8] Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin

B-[8].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin, Interdisziplinäre
Intensivmedizin

Name des Chefarztes: Dr. med. Stephan-Matthias Reyle-Hahn

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: anaesthesie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021822

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021836

Die Klinik für Anästhesiologie mit Interdisziplinärer Intensivmedizin wird von
Herrn Chefarzt Dr. Reyle-Hahn geleitet.
Leistungsangebote der Klinik sind:

Allgemeinanästhesie/Vollnarkose:

Hier werden das Bewusstsein und das Schmerzempfinden im ganzen Körper
ausgeschaltet.

Regionalanästhesien:

Sie erstrecken sich auf einzelne Abschnitte des Körpers und werden zum
Beispiel bei Operationen am Bein, an der Schulter und am Arm eingesetzt.

Regionalanästhesien können einmalig oder über mehrere Tage mittels eines
Katheters durchgeführt werden. Die Regionalanästhesieverfahren kann man
rückenmarksnah, spinal- und peridural zur Betäubung der Arme und Beine einsetzen.

Kinderanästhesie:

Operationen bei Kindern werden in jedem Alter durchgeführt. Wenn möglich werden Operationen bei
Kindern über einem Jahr ambulant oder tagesklinisch durchgeführt.
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Interdisziplinäre Intensivmedizin:

Im Bereich der operativen Intensivmedizin werden Patienten, z.B. nach großen Operationen, behandelt. Das
Behandlungsspektrum umfaßt u.a. die Kreislaufstabilisierung, die Beatmung und ggf. Dialysemaßnahmen.

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (2300) Orthopädie

2 (3600) Intensivmedizin

3 (3601) Intensivmedizin/Schwerpunkt Innere Medizin

4 (3618) Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

5 (3753) Schmerztherapie

B-[8].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin, Interdisziplinäre
Intensivmedizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative
Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin"

Versorgungsschwerpunkte
1 Intensivmedizin

2 Rettungsmedizin

3 Schmerztherapie

4 Anästhesie

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und
Perioperative Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
1 Perioperative Schmerztherapie

2 Akupunktur

3 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

Weitere medizinisch-pflegerische Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend für das gesamte Haus
im Kapitel A-9 dargestellt.
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B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und
Perioperative Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin"

Die allgemeinen nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im
Kapitel A-10 dargestellt.

B-[8].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative Medizin,
Interdisziplinäre Intensivmedizin"

Insgesamt wurden im Berichtszeitraum 1208 Patienten auf der Interdisziplinären Intensivstation behandelt.
584 Patienten kam hierbei aus dem operativen Bereich.
Die nachstehenden Tabelle weist systembedingt nur die Anzahl der Patienten aus, die direkt von der
Interdisziplinären Intensivstation aufgenommen wurden.

Anzahl stationärer Patienten: 237

B-[8].6 Diagnosen

Auf der Interdisziplinäre Intensivstation werden insbesondere Patienten mit folgenden Hauptdiagnosen
behandelt: Bösartige Neubildung der Verdauungsorgane, Sonstige Formen der Herzkrankheit, Grippe und
Pneunomie, Chronische Krankheiten der unteren Atemwege, Sonstige Krankheiten des Darmes.
Die nachstehende Tabelle weist systembedingt nur die Hauptdiagnosen der Patienten aus, die direkt von der
Interdisziplinären Intensivstation aufgenommen wurden.

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I21 Akuter Herzinfarkt 25

2 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 12

3 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 11

4 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der
Atemwege - COPD

8

5 T50 Vergiftung durch harntreibende Medikamente oder sonstige oder vom
Arzt nicht näher bezeichnete Medikamente, Drogen bzw. biologisch
aktive Substanzen

7

6 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

6

7 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 6

8 I50 Herzschwäche 6

9 A41 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) ≤5

10 T42 Vergiftung durch Medikamente gegen Krampfanfälle, durch Schlaf- und
Beruhigungsmittel bzw. durch Mittel gegen die Parkinson-Krankheit

≤5

82 | Qualitätsbericht 2008 | Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau



B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

Neben der Betreuung intensivmedizinischer Patienten werden folgenden Leistungen durch die Klinik für
Anästhesiologie erbracht:

Allgemeinanästhesien 9.285, davon
● mit Intubation: 7.305
● Stand-By: 158
● LMA/ Maske: 1.377
● Sedierungen: 445

Regionalanästhesien 4084, davon
● Spinalanästhesien: 1.251
● 3 in 1-Femoraliskatheter und distaler Ischiadicus-Katheter: 849
● Periduralanästhesien lumbal: 1567
● Periduralanästhesien thorakal: 230
● Scalenuskatheter und Plexus axillaris: 156
● Peniswurzelblock: 31

Anzahl der Anästhesien gesamt: 13.369

Eigenblutspende
Des Weiteren bietet die Klinik in Zusammenarbeit mit dem DRK Brandenburg die Möglichkeit der
Eigenblutspende vor großen geplanten Operationen an.
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B-[8].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den

großen Venen platziert ist
128

2 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 120

3 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

89

4 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf
mit Messung des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler
Venendruck)

87

5 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der
Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

76

6 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

72

7 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf
ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten
Vorhof des Herzens

72

8 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine
Spiegelung

58

9 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 46

10 5-541 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden
Gewebes

44

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

Xenonanästhesien

Die Anwendung von Xenon in der Anästhesie zeichnet sich durch eine hohe Kreislaufstabilität des Patienten
aus und hat, bedingt durch den geringsten Blutgas/ Gas-Verteilungskoeffizienten aller
Inhalationsanästhetika, die schnellste Einschlaf- und Aufwachcharakteristik.

Das Evangelische Waldkrankenhaus ist eines der wenigen Krankenhäuser bundesweit, in denen heute
Xenonanästhesien durchgeführt werden.

Zurzeit werden 120 Xenonanästhesien pro Jahr in unserem Haus durchgeführt.
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B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Ambulantes OP-Zentrum

Die Klinik für Anästhesiologie betreut neben stationären Patienten auch die Patienten des Ambulanten
Operationszentrums (AOZ). Im Jahr 2008 wurden im Haus und im AOZ insgesamt 2.480 ambulante
Narkosen durchgeführt.

Im Ambulanten OP-Zentrum kommen auch Lasermedizinische Anwendungen zum Einsatz, die durch die
Klinik für Anästhesiologie begleitet werden.

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und Bronchienspiegelung Ja

2 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

3 Gastroenterologisches
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

4 Geräte für
Nierenersatzverfahren

Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

5 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

24 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben beziehen sich auf Vollzeitstellen, nicht auf die
Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

18 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative
Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin"

Facharztbezeichnungen
1 Intensivmedizin

2 Anästhesiologie

3 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

4 Innere Medizin und SP Kardiologie

5 Innere Medizin und SP Rheumatologie

6 Transfusionsmedizin

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung
1 OP-Management

2 Lasermedizin

3 Ärztliches Qualitätsmanagement

4 Akupunktur

5 Intensivmedizin
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Zusatzweiterbildung
6 Medizinische Informatik

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
44,9 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[8].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative
Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[8].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Anästhesie und Perioperative
Medizin, Interdisziplinäre Intensivmedizin" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal
1 Diätassistent und Diätassistentin

2 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin
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Spezielles therapeutisches Personal
3 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/Orthopädiemechaniker und

Orthopädiemechanikerin/Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/Bandagist und
Bandagistin

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

5 Psychologe und Psychologin

6 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

7 Stomatherapeut und Stomatherapeutin
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B-[9] Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung

B-[9].1 Name

FA-Bezeichnung: Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung

Name des Chefarztes: Dr. med. Günter-Fritz Heinisch

Straße: Stadtrandstr.

Hausnummer: 555

Ort: Berlin

PLZ: 13589

URL: http://www.pgdiakonie.de

Email: radiologie@waldkrankenhaus.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 37021702

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 37021804

Die Abteilung wird geleitet durch Herrn Chefarzt Dr. Heinisch.

In unserer Röntgenabteilung werden alle konventionellen
Röntgenuntersuchungen in digitaler Technik angeboten.

Unser Leistungsspektrum umfasst das konventionelle Röntgen einschließlich der
Durchleuchtung. Dazu kommen die sogenannten Schnittbildverfahren,
Sonographie mit Duplex, wie Computertomografien, Mammadiagnostik,
Kernspintomografie.

Die Anforderungen an unsere erfahrenen Radiologinnen und Radiologen umfassen Fragestellungen zur
Lungen-, Magen- sowie Dünn- und Dickdarmdiagnostik, Tumorstaging, Kontrastmitteluntersuchungen der
ableitenden Gallenwege, der Nieren und Harnleiter - insbesondere auch beim Säugling und Kleinkind, oder
bei Allergiepatienten.
Wir entscheiden in jedem konkreten Fall, welche Untersuchungsmethode am wenigsten belastend – auch
und besonders unter Gesichtspunkten der Strahlenbiologie - für eine schnelle und sichere Diagnose
geeignet ist.
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Leistungsangebote sind:

● Skelettdiagnostik mit orthopädischen Spezialaufnahmen, Skelettreifungsstörungen, degenerative und
entzündliche Knochenleiden, tumoröse Neubildungen des Bewegungsapparates

● Mammographie einschließlich Mamma-Sonographie, präoperative Tumor-Markierung, Stereotaktische
Vacuumbiopsie und nuklearmedizinische "Wächter-Lymphknotensuche"

● Abdominal- , Schilddrüsen- und Pleurasonographien, Sonographien von Säuglingshüften
● Sämtliche Kontrastmitteluntersuchungen bei Allergiepatienten – auch beim Säugling und Kleinkind
● Kontrastmitteluntersuchung der Gallenwege, der Nieren, und Harnleiter – auch beim Säugling und

Kleinkind
● Arteriographie und Venographie (DAS/CT/MR Angiographie)
● Interventionelle Radiologie, speziell Percutane Transluminale Angioplastie (PTA) der Becken-/Beingefäße

in Verbindung mit lokaler Thrombolyse, Stent, Thrombusaspiration und Thrombektomie mit moderner
DSA

● CT-gesteuerte Tumorpunktion – schwerpunktmäßig der Wirbelsäule, Abzessdrainage,
Nervenwurzelinfiltration bei Bandscheibenvorfällen (PRI)

● Kernspintomographie einschließlich MR-Angiographie und MR-Cholangiographie
Skelettdiagnostik mit orthopädischen Spezialaufnahmen, Skelettreifungsstörungen, degenerative und
entzündliche Knochenleiden, tumoröse Neubildungen des Bewegungsapparate

● Mammographie einschließlich Mamma-Sonographie, präoperative Tumor-Markierung und
nuklearmedizinische "Wächter-Lymphknotensuche"

● Abdominal- , Schilddrüsen- und Pleurasonographien, Sonographien von Säuglingshüften
● Sämtliche Kontrastmitteluntersuchungen bei Allergiepatienten – auch beim Säugling und Kleinkind
● Kontrastmitteluntersuchung der Gallenwege, der Nieren, und Harnleiter – auch beim Säugling und

Kleinkind
● Arteriographie und Venographie
● Interventionelle Radiologie, speziell Percutane Transluminale Angioplastie (PTA) der Becken-/Beingefäße

in Verbindung mit lokaler Thrombolyse, Thrombusaspiration und Thrombektomie mit moderner DSA
● CT-gesteuerte Tumorpunktion – schwerpunktmäßig der Wirbelsäule, Abzessdrainage,

Nervenwurzelinfiltration bei Bandscheibenvorfällen (PRI)
● Kernspintomographie einschließlich MR-Angiographie und MR-Cholangiographie

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (3200) Nuklearmedizin

2 (3750) Angiologie

3 (3751) Radiologie
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B-[9].1.2 Art der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung"

Versorgungsschwerpunkte
1 Konventionelle Röntgenaufnahmen

2 Native Sonographie

3 Duplexsonographie

4 Sonographie mit Kontrastmittel

5 Computertomographie (CT), nativ

6 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

7 Arteriographie

8 Phlebographie

9 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

10 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel

11 Knochendichtemessung (alle Verfahren)

12 Spezialsprechstunde

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung"

Die medizinisch-pflegerische Leistungsangebote sind für das gesamte Haus fachbereichsübergreifend im
Kapitel A-9 dargestellt.

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung"

Die nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10
dargestellt.
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B-[9].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische Fachabteilung"

Anzahl stationärer Patienten: 0

B-[9].6 Diagnosen

Die Abteilung für Radiologie ist im Rahmen der Diagnostik und Therapie Leistungserbringer für die
verschiedenen Kliniken des Hauses. Die Diagnosen sind bei den jeweiligen Kliniken angeführt.

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen

Die Abteilung für Radiologie ist im Rahmen der Diagnostik und Therapie Leistungserbringer für die
verschiedenen Kliniken des Hauses. Die Diagnosen sind bei den jeweiligen Kliniken angeführt.

B-[9].7 Prozeduren nach OPS

Die Abteilung für Radiologie ist im Rahmen der Diagnostik und Therapie Leistungserbringer für die
verschiedenen Fachbereiche des Hauses. Im Nachfolgenden sind die Leistungsschwerpunkte der Abteilung
für Radiologie aufgeführt:

Untersuchung Anzahl

Skelettdiagnostik (insb. Becken/ Hüfte, Extermitäten) 16.752

Funktionsmyelographien 234

CT-gesteuerte Knochenbiopsien 42

Mammographien 640

Präparatradiographien 315

Tumorlokalisationen 115

Sentinellymphknotenlokalisationen 261

Vakuumbiopsien 52

Angiographien stationär und ambulant 841

PTAs v.a. der Becken-Bein-Region 156

Weitere Untersuchungen, die in der Abteilung für Radiologie durchgeführt werden, sind:

Untersuchung Anzahl

CT des Kopfes mit Kontrastmittel 1.272

CT des Thorax mit Kontrastmittel 499

CT des Abdomens mit Kontrastmittel 1.155
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Untersuchung Anzahl

CT des Skelettes 477

Kernspintomographien 1.260

Sonographien u.a. des Bauchraumes und der Schilddrüse 5.560

Sonographie der Säuglingshüften 1720

1.255 Szintigraphien werden im Bereich des Skelettes, der Lungen, der Schilddrüse und der Nieren
durchgeführt.

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Untersuchungen werden im Rahmen der Notfallbehandlung in unserer Rettungsstelle
durchgeführt.

Eine Ermächtigung zur Versorgung von Kassenpatienten besteht für Überweisungen aus der Chirurgischen
Ambulanz für Berufsunfälle (BG-Ambulanz) ebenso wie für sämtliche Angiographien aus dem Bezirk
Spandau, Funktionsmyelographien und Kontrastmitteluntersuchungen bei allergischer Diathese.
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B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung 24h Notfall-
verfügbarkeit

1 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

2 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

Ja

3 Geräte zur Strahlentherapie Geräte zur Strahlentherapie

4 Magnetresonanztomograph
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker Magnetfelder
und elektromagnetischer Wechselfelder

Ja

5 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche Brustdrüse

6 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/Durchleuchtungs-gerät Ja

7 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

Ja

8 Szintigraphiescanner/
Gammasonde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur Entdeckung
bestimmter, zuvor markierter Gewebe, z. B.
Lymphknoten

Die Abteilung für Radiologie ist voll digitalisiert und verfügt über ein RIS/PACS-System. Alle radiologischen
Befunde werden an modernen Arbeitsplätzen erstellt und papierlos an die anfordernden Abteilungen
übermittelt.

B-[9].12 Personelle Ausstattung
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B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

6,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Angaben beziehen sich auf Vollzeitstellen, nicht auf die
Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter.
0,5 Vollzeitstelle ist im Bereich der Nuklearmedizin
angesiedelt

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

5,8 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

Auf 21,9 Vollzeitstellen werden MRTA (Medizinisch Technische Radiologie Assistenten) beschäftigt.
Folgende Fachweiterbildungen liegen vor:
● 2 Fachassistentinnen für Mammographie, eine weitere in Ausbildung
● 1 Fachassistent für Nuklearmedizin

B-[9].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung"

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung
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B-[9].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-

und Krankenpflegerinnen
0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische Assistenten und
Operationstechnische Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[9].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Die pflegerischen Fachexpertisen – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse sind
abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2 dargestellt.

B-[9].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologisch/Nuklearmedizinische
Fachabteilung" – Zusatzqualifikation

Die pflegerischen Fachexpertisen – Zusatzqualifikation sind abteilungsübergreifend im Kapitel A 14.2
dargestellt.

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
Zur Zeit gibt es keine Verpflichtung zur Qualitätssicherung auf Landesebene.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach
§ 137f SGB V

Disease Management Programm
1 Brustkrebs

2 Diabetes mellitus Typ 2

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
Die Kliniken des EWK nehmen an verschiedenen externen Qualitätssicherungsmaßnahmen teil. Ziel ist es,
jeweils eine optimale Patientenbehandlung sicherzustellen.

Qualitätssicherung in der Transfusionsmedizin

Die Audits der Ärztekammer Berlin zur Qualitätssicherung in der Transfusionsmedizin wurden wiederholt
erfolgreich absolviert.

Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System

Alle operativen Fachabteilungen und die Intensivstation beteiligen sich an dem externen
Qualitätssicherungsprojekt KISS (Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System). In diesem Rahmen werden
u.a. die postoperativen nosokomialen Wundinfektionen zu ausgewählten Operationen erfasst und gemeldet
und anhand von Referenzdaten bewertet. Dies ist ein extern validiertes Verfahren, d.h. die Wahrhaftigkeit
der Daten wird in Abständen überprüft und nur bei Erfüllung der Vorgaben wird die weitere Teilnahme
zugelassen.

Die Empfehlungen der RKI-Richtlinie zur „Prävention und Kontrolle von MRSA* im Krankenhaus“ wird im
Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau umgesetzt und ist in entsprechenden Merkblättern im
Hygienehandbuch festgeschrieben. Das Auftreten von MRSA* wird fortlaufend dokumentiert und die
Einhaltung der Schutzmaßnahmen kontrolliert.

* MRSA entspricht einem multiresistenten Bakterienstamm.

Kontinuierliche Dekubituserhebung (bei Aufnahme und Entlassung)

Die Einschätzung des Dekubitusrisikos erfolgt mittels Bradenskala. Anhand von sechs Merkmalen wird ein
Punktwert ermittelt, der die inPiduelle Dekubitusgefährdung ausdrückt. Hierdurch ist es möglich zu ermitteln,
ob ein Patient einen Punktwert im Bereich „Gefährdung“ oder „Nicht Gefährdung“ aufweist.Diese
Risikoeinschätzung wird im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau bei jedem Patienten innerhalb der
ersten 24 Stunden nach Aufnahme erhoben. Eine erneute Bewertung erfolgt bei einer Veränderung des
Allgemeinzustandes oder spätestens nach 7 Tagen. Durch die Umsetzung des nationalen
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Expertenstandards zur Dekubitusprophylaxe und ein flächendeckendes Management von Spezialmatratzen
ist seit 2002 ein stetiges Absinken der im Krankenhaus erworbenen Druckgeschwüre zu verzeichnen.

Kontinuierliche Sturzauswertung

In der Pflegeanamnese wird das Sturzrisiko erfasst. Sturzgefährdete Patienten erhalten Informationen und
spezielle Maßnahmen zur Sturzvermeidung. Wenn Patienten doch stürzen wird der Sturz im
Sturzereignisprotokoll dokumentiert und analysiert.

Qualitätssicherung in der Akut-Geriatrie (Gemidas)

In der Akut-Geriatrie werden definierte Daten, die die Behandlungsqualität des Bereiches belegen, in ein
EDV-System (Gemidas) eingegeben und an eine externe, unabhängige Stelle zur Auswertung weitergeleitet.
Die ermittelten Ergebnisse werden mit Referenzdaten und mit den Ergebnissen anderer Krankenhäuser
verglichen, so dass Aussagen zur Behandlungsqualität des eigenen Bereiches gemacht werden können. Die
Klinik für Innere Medizin II - Akut-Geriatrie und Allgemeine Innere Medizin nimmt seit mehreren Jahren an
diesem Verfahren teil und zeigt dabei kontinuierlich sehr gute Ergebnisse.

Vermont Oxford Neonatal Network

Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin / Neonatologie nimmt am Qualitätssicherungsverfahren Vermont
Oxford Neonatal Network teil. Hier werden kontinuierlich Daten nach definierten Erhebungskriterien erfasst
und anschließend extern und unabhängig ausgewertet. Ein Vergleich mit Referenzdaten und ein
internationaler Vergleich zum Beleg der Qualität der Patientenversorgung ist somit möglich.

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich Mindestmenge
(im Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

1 03 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Ösophagus
(2008)

10 5

2 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas
(2008)

10 27

3 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2008) 50 395

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur
Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
(„Strukturqualitätsvereinbarung“)
Das Evangelische Waldkrankenhaus erbringt nicht die durch den Gemeinsamen Bundesausschuss
festgelegten Leistungen zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V. Aufgrund dessen,
nehmen wir nicht an der Umsetzung der Beschlüsse des Gemeinsamen Bundesausschusses teil.
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik
Ziel des Qualitätsmanagements im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau ist es, unseren Patienten eine
optimale Behandlung auf dem neuesten Stand des medizinischen Wissens zu bieten.

Ein Weg dieses Ziel sicherzustellen ist die Zertifizierung des gesamten Krankenhauses nach KTQ sowie der
Medizinischen Zentren und Kliniken nach den führenden Zertifizierungsverfahren der Fachgesellschaften.

In 2005 wurde das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau erstmals nach KTQ® (Kooperation für Qualität
und Transparenz im Gesundheitswesen) zertifiziert und in 2008 bereits rezertifiziert. Der aktuelle
Qualitätsbericht nach KTQ® ist im Internet unter www.ktq.de veröffentlicht.

Unser Brustzentrum, Gynäkologisches Krebszentrum und Gefäßzentrum sind nach nationalen und
internationalen Richtlinien der entsprechenden Fachgesellschaften zertifiziert bzw. rezertifiziert.

Weitere Zentren bereiten sich gegenwärtig auf die Zertifizierung vor. Hierzu gehören das Darmzentrum und
Onkologische Zentrum.

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission
Wir wollen, dass alle Menschen, die zu uns kommen, in ihrer Würde zur Geltung kommen. Wir begegnen
jeder und jedem achtungsvoll, mit Respekt und Wohlwollen. So steht es in unserem Leitbild und danach
handeln wir.

Wir sind ein modernes Krankenhaus der Regelversorgung und Teil des Unternehmensverbundes der Paul
Gerhardt Diakonie, einem leistungsstarken und verlässlichen Gesundheitsdienstleister in Berlin. Zugleich
sind wir akademisches Lehrkrankenhaus der Charité, wir bilden aus und arbeiten somit in die Zukunft.

Qualität ist uns in allem, was wir tun, wichtig. Unser Qualitätsbericht ist auf unserer Internetseite einsehbar.
Viele Kliniken und Zentren unseres Krankenhauses sind nach nationalen und internationalen Standards
zertifiziert.

Wir haben für unsere Patientinnen und Patienten eine Klima geschaffen, das Gesundung fördert, eine
moderne Umgebung und Ausstattung, die alles bietet, was zur umfassenden Behandlung und guten
Betreuung kranker Menschen gebraucht wird.
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses
Im Zentrum des Qualitätsmanagements im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau steht die
kontinuierliche Verbesserung der Versorgung unserer Patienten. Elementares Anliegen ist es, unseren
Patienten eine medizinisch-hochwertige Versorgung und intensive menschliche Zuwendung zukommen zu
lassen. Durch ein umfassendes Qualitätsmanagement, eine gute Mitarbeiterführung und
Personalentwicklung setzen wir dies um.

Unser Qualitätsmanagement (QM) orientiert sich an an dem EFQM-Modell. Das QM wird über die
Zertifizierung nach KTQ dargelegt und nachweislich überprüft. Seit März 2005 sind wir nach KTQ zertifiziert
und wurden im März 2008 erfolgreich rezertifiziert. Daran anknüpfend sind das Brustzentrum, das
Gefäßzentrum und die Akut-Geriatrie nach spezifischen Verfahren der Fachgesellschaften akkreditiert -
folgen wird unser Gynäkologisches Krebszentrum und das Darmzentrum.

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information
an Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).
Eine transparente Darstellung und Kommunikation der Qualitätspolitik ist uns ein wichtiges Anliegen.
Deshalb erstellen wir einen jährlichen, über die gesetzlichen Vorgaben hinausgehenden Qualitätsbericht und
präsentieren damit den Erfüllungsgrad der definierten Ziele und die Qualität unserer Leistungen einer breiten
Öffentlichkeit.

Umsetzungsergebnisse Qualitätspolitik werden Patienten, Niedergelassenen und Interessierten sowie den
Mitarbeitern transparent dargestellt. Hierfür werden u.a. Einweiser- und Patientenveranstaltungen, Flyer, das
Einweiser-Infoblatt, die Homepage sowie intern der QM-Newsletter und die regelmäßig für Führungskräfte
stattfindende Krankenhausgesprächsrunde genutzt.

D-2 Qualitätsziele

D-2.1 strategische/ operative Ziele
Unsere Qualitätsziele leiten wir aus unserem Leitbild sowie aus den Strategieplanungen ab:

Zufriedenheit der Patienten und ihrer Angehörigen

Der Patient steht im Mittelpunkt unserer Arbeit.

Wir respektieren seinen Willen und begegnen ihm mit Würde und Respekt. Er soll sich bei uns in seinen
inviduellen Bedürfnissen verstanden fühlen.

Wir achten seine Privatsphäre und beziehen auf Wunsch seine Angehörigen in die Behandlungsplanung ein.

Die Therapieentscheidungen werden zwischen allen am Behandlungsprozess beteiligten Personen und
unter Berücksichtigung des Selbstbestimmungsrechtes des Patienten getroffen.

Der Patient wird umfassend über Diagnose, Prognose, Therapie- und Behandlungsmöglichkeiten,
Komplikationen und notwendige Handlungskonsequenzen durch den behandelnden Arzt aufgeklärt. Auf
Wunsch besteht die Möglichkeit, eine Zweitmeinung durch externe Ärzte einzuholen.
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Die Planung der medizinisch und pflegerisch notwendigen Behandlungsmaßnahmen wird individuell mit ihm
abgestimmt und dokumentiert. Dabei finden persönliche Präferenzen und Wünsche Berücksichtigung.

Sicherstellung der Kontinuität der Versorgung/ Entlassungsmanagement

Ziel des Entlassungsmanagements ist die rechtzeitige Vorbereitung und Absicherung der weiterführenden
Versorgung.

Die Planung der Entlassung erfolgt bereits bei der Aufnahme. Wenn die Situation des Patienten es erfordert,
werden Angehörige frühzeitig in die Entlassungsplanung einbezogen.

Mit jedem Patienten wird ein ärztliches und pflegerisches Entlassungsgespräch geführt und er bekommt zur
Entlassung einen Entlassungsbericht ausgehändigt. Inhalte sowie Zeitumfang der Entlassungsgespräche
richten sich nach dem individuellen Bedarf und den Wünschen des Patienten.

Der Patient wird umfassend über die Weiterführung der Medikation, die Versorgung mit Hilfsmitteln und
besondere Verhaltenshinweise in Bezug auf seinen Genesungsprozess informiert.

Durch die Einbindung des Sozialdienstes erfolgt die Abklärung der Versorgungssituation des Patienten nach
der Entlassung. Es wird z. B. bei Bedarf der Inanspruchnahme einer Kurzzeitpflege, Hauskrankenpflege oder
der Indikation von Rehabilitationsmaßnahmen Kontakt zu weiterführenden Institutionen aufgenommen. Ein
Pflegeüberleitungsbogen wird erstellt, wenn die weitere Betreuung durch einen Pflegedienst oder eine
stationäre Einrichtung notwendig wird.

Förderung der Mitarbeiterorientierung

Wir fördern die Integration und Kooperation aller Mitarbeiter auf der Grundlage gegenseitiger Achtung und
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit.

Zur Förderung und Entwicklung der Mitarbeiter, Verbesserung der Kommunikation und der Zusammenarbeit
streben wir regelmäßige Mitarbeitergespräche zwischen dem Vorgesetzten und den Mitarbeitern in allen
Bereichen an.

Neue Mitarbeiter sollen strukturiert anhand eines Konzeptes in ihr Aufgabengebiet eingearbeitet werden.
Damit wollen wir eine dem Arbeitsgebiet angemessene, umfassende und einheitliche Praxiseinweisung
gewährleisten.

Um das hohe Erfahrungswissen unserer Mitarbeiter zu nutzen und von ihren Ideen und Anregungen zu
profitieren, implementieren wir ein betriebliches Vorschlagswesen.

Aktive Beteiligung aller Mitarbeiter am Qualitätsmanagement

Wir streben an, dass sich alle Mitarbeiter für das Erreichen unserer Qualitätsziele engagieren, durch
persönliches, verantwortungsbewusstes Handeln die Qualität steigern und sich aktiv am
Verbesserungsprozess beteiligen.

Aus diesen Qualitätszielen leiteten sich konkrete Projekte ab, die 2008/2009 bearbeitet werden.
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D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung
Unsere Qualitätsarbeit strukturieren wir nach dem KTQ- Verfahren. Dies gibt uns die Möglichkeit, auf der
Grundlage von Selbst- und Fremdbewertungen die Wirksamkeit qualitätsfördernder Maßnahmen zu messen,
zu bewerten und weitergehend zu verbessern.

Die Selbstbewertung beschreibt anhand des KTQ-Fragenkataloges den derzeitigen Stand unseres
Qualitätsmanagements. In Visitationen wird das Qualitätsmanagementsystem sowie der
Selbstbewertungsbericht durch unabhängige Experten überprüft.

Die Qualitätsziele werden anhand medizinischer Kennzahlen kontrolliert. Dazu gehören u.a. die
Qualitätsindikatoren der BQS, spezielle onkologische Indikatoren sowie Indikatoren zu Erfassung von
Infektionen. Ergebnisse werden hausintern, klinikübergreifenden und bundesweit verglichen und ggf.
Verbesserungen abgeleitet. Die systematische Arbeit mit Qualitätsindikatoren und -kennzahlen soll von einer
gefühlten zu einer messbaren Qualität führen.

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung
Die Qualität unserer medizinischen Versorgung kommunizieren wir fortlaufend
● in wissenschaftlichen Symposien für Experten,
● Fortbildungsveranstaltungen für in- und externe Experten,
● Informationsveranstaltungen für Patienten,
● dem Klinikführer Berlin „Der Tagesspiegel" sowie
● durch die Beteiligung an medizinischen Innovationswettbewerben und
● an Studien zur Weiterentwicklung und Qualitätssicherung der medizinischen Versorgung.

Wir stellen der breiten Öffentlichkeit unsere Leistungen in einem jährlichen Qualitätsbericht zur Verfügung (s.
www.waldkrankenhaus.com).

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Die Abteilung Qualitätsmanagement wid geleitet von Frau Erika Neumeyer und unterstützt das
Krankenhausdirektorium bei der Einführung, Aufrechterhaltung, Überprüfung und Überwachung des
Qualitätsmanagement-Systems sowie der Zertifizierung des Krankenhauses nach KTQ und der
Zertifizierungen von verschiedenen Abteilungen und Zentren nach nationalen und internationalen Richtlinien
der entsprechenden Fachgesellschaften.

Organisation: QM-Koordinationsgruppe, Qualitätsmanagement-Team und Qualitätszirkel

Die QM-Koordinationsgruppe (Krankenhausdirektorium und Qualitätsmanagement) steuert den
kontinuierlichen Verbesserungsprozess im Evangelischen Waldkrankenhaus. Kerngedanke des
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses ist, dass sich ein Unternehmen nur weiterentwickeln kann, wenn
Verbesserungspotenziale in allen Bereichen aufgedeckt und Lösungen zugeführt werden.

Mitarbeiter aller Ebenen und Abteilungen werden systematisch und dauerhaft eingebunden. Im
Qualitätsmanagement-Team nehmen Mitarbeiter aller Berufsgruppen und Bereiche an einem
kontinuierlichen Austausch über die Ergebnisse der Arbeit des Qualitätsmanagements teil. Der Aufbau und
die Entwicklung der Organzentren (Gefäß-, Darm-, Brust- und Gynäkologisches Krebszentrum) erfolgt über
vom QM begleitende Qualitätszirkel.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
Zur internen Qualitätsentwicklung nutzen wir folgende Instrumente:

Managementbewertungen
Im Rahmen dieser Bewertungen erfolgt die QM-Maßnahmenplanung.

Qualitätshandbuch
Wichtigste Informationsplattform für Mitarbeiter ist das Qualitätshandbuch des Gesamthauses im Intranet
sowie die Handbücher der Organzentren. In unseren Qualitätshandbüchern sind verbindliche Regelungen
(Verfahrensanweisungen) zu allen wichtigen Prozessen im Haus beschrieben und die entsprechenden
Formulare und Dokumente hinterlegt.

Befragungen
Durch die Befragungen wollen wir Schwachstellen erkennen und die tägliche Arbeit in allen Bereichen des
Krankenhauses verbessern.

● Patientenbefragung
Die Rückmeldung unserer Patienten ist für die kontinuierliche Verbesserung unserer Leistungen wichtig.
Aus diesem Grunde werden in allen Krankenhäusern der Paul-Gerhardt-Diakonie alle zwei Jahre in
Zusammenarbeit mit einem renommierten Institut eine Patientenbefragung durchgeführt. Die Ergebnisse
werden sowohl innerhalb der Paul-Gerhardt-Diakonie als auch mit deutschlandweiten Werten verglichen.
Aus den Befragungsergebnissen leiten wir entsprechende Maßnahmen für Verbesserungen ab. Die
nächste Befragung findet im Jahr 2009 statt.
Des Weiteren erfolgen in unseren medizinischen Zentren kontinuierliche Patientenbefragungen.

● Mitarbeiterbefragung
Analog zur Patientenbefragung führen wir alle zwei Jahre eine Befragung der Mitarbeiter durch. Ziel der
Befragung ist es, die Meinungen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu den Arbeitsbedingungen,
Mitarbeiterführung, Entwicklungsmöglichkeiten und zu ihrer Zufriedenheit am Arbeitsplatz in den
Einrichtungen zu erfahren und Verbesserungspotenziale aufzuzeigen.

● Befragung der niedergelassenen Kollegen
Ziel der Befragung von niedergelassenen Kollegen ist es, herauszufinden, wie zufrieden die
niedergelassenen Ärzte mit den einzelnen Leistungskomponenten unseres Hauses sind, von welchen
Faktoren die Zufriedenheit besonders stark abhängt, wo die zentralen Ansatzpunkte für Verbesserungen
liegen und welche Optimierungsmöglichkeiten bestehen.

Weitere Instrumente sind:

● Interne Audits
● Selbstbewertungen
● Qualitätszirkel
● Qualitätsmanagement-Team
● Qualitätsindikatoren
● In- und externe Qualitätssicherung
● Beschwerdemanagement
● CIRS (Critical Incident Reporting System: EDV-basiertes, anonymes Meldesystem für Zwischenfälle ohne

Schaden)
● Verbesserungsvorschlagswesen
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

QM-Projektname Ethikkomitee

Abteilung Krankenhaus gesamt

Verantwortlicher Herr Dr. Heinisch
Chefarzt der Abteilung für Radiologie und Nuklearmedizin

Projektziel Einrichtung eines ständigen Ethikkomitee

Zeitraum Januar - Dezember 2008

Ergebnis/Zwischenstand Einrichtung und Start des Ethikkomitees im Dezember 2008 mit den
Schwerpunkten
● Patientennahe ethische Fallbesprechungen
● Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zu ethischen

Fragestellungen

QM-Projektname Rezertifizierung der Zytostatikaabteilung

Abteilung Apotheke

Verantwortliche Frau Sproßmann-Günther
Leiterin der Zentralapotheke

Projektziel Erfolgreiche Rezertifizierung nach Quapos2000

Zeitraum Januar 2008 Zytostatikaabteilung

Ergebnis/Zwischenstand Die Rezertifizierung der Zytostatikaabteilung erfolgt im Januar 2008.

QM-Projektname Qualitätssiegel Geriatrie

Abteilung Akut-Geriatrie

Verantwortliche Frau Dr. Steinmüller
Chefärztin der Abteilung für Akut-Geriatrie

Projektziel Erhalt des Gütesiegels Geriatrie
Stetige Verbesserung der Patientenversorgung

Zeitraum März 2008

Ergebnis/Zwischenstand Die Abteilung für Akut-Geriatrie im EWK ist seit dem 05. März 2007
nach dem „Qualitätssiegel Geriatrie“ akkreditiert.
Damit ist die Abteilung die erste in Berlin und eine von insgesamt 15
geriatrischen Abteilungen bundesweit mit dem Qualitätssiegel
Geriatrie.
Die Akkreditierung wurde in einem Überwachungsaudit bestätigt
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QM-Projektname Rezertifizierung nach KTQ

Abteilung Qualitätsmanagement & Marketing

Verantwortliche Frau Neumeyer, Herr Niemann
Qualitätsmanagement & Marketing

Projektziel Erfolgreiche Rezertifizierung

Zeitraum März 2005 – April 2008

Ergebnis/Zwischenstand Das Gesamthaus wurde im April 2008 erfolgreich rezertifiziert.

QM-Projektname CIRS

Abteilung Krankenhaus gesamt

Verantwortlicher Herr Niemann
Qualitätsmanagement & Marketing

Projektziel Einführung eines anonymen Zwischenfallmeldesystems mit dem
Ziel: Lernen aus Fehlern im Sinne der Vermeidung/Verhinderung
von Zwischenfällen

Zeitraum Januar-Oktober 2008

Ergebnis/Zwischenstand Seit Oktober 2008 steht allen Mitarbeitern ein anonymes,
EDV-basiertes Zwischenfallmeldesystem zur Verfügung

QM-Projektname Zertifizierung des Gefäßzentrums

Abteilung Chirurgie, Innere Medizin

Verantwortliche Herr Prof. Dr. Langrehr
Chefarzt der Abteilung für Chirurgie am Ev. Waldkrankenhaus
Spandau

Herr Dr. Fahrig
Chefarzt des Gefäßzentrums Berlin-Brandenburg am Evangelischen
Krankenhaus Hubertus

Herr Dr. Albiker
Chefarzt des Gefäßzentrums Berlin-Brandenburg am Evangelischen
Krankenhaus Hubertus

Projektziel Etablierung eines gefäßmedizinischen Zentrums mit Zertifikat

Zeitraum März 2007 - August 2008

Ergebnis/Zwischenstand Erfolgreiche Zertifizierung des Gefäßzentrums Berlin-Brandenburg
am Standort Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau im August
2008 durch die drei Fachgesellschaften: Deutsche Gesellschaft für
Gefäßchirurgie, Deutsche Röntgengesellschaft, Deutsche
Gesellschaft für Angiologie
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QM-Projektname Eröffnung eines Ambulanten Onkologischen Zentrums

Abteilung Innere Medizin, Brustzentrum

Verantwortliche Frau Neumeyer
Leiterin Qualitätsmanagement & Marketing

Projektziel Eröffnung eines ambulanten onkologischen Zentrums im
Januar 2008

Zeitraum Mai 2007 - Januar 2008

Ergebnis/Zwischenstand Onkologen des Krankenhauses versorgen gemeinsam mit
niedergelassenen Onkologen seit dem 1. April 2008 an Krebs
erkrankte Patienten im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Das Krankenhaus hat sich an folgenden Maßnahmen zur Bewertung seiner Qualität beteiligt (Selbst- oder
Fremdbewertungen):

KTQ®-Rezertifizierung des gesamten Krankenhauses auf der Basis des
KTQ®-Manuals in der Version 5.0 1

Erstzertifizierung 2005
Rezertifizierung April 2008

Rezertifizierung des Brustzentrums als „Zertifiziertes Brustzentrum“ nach
den Richtlinien der Deutschen Krebsgesellschaft und der Deutschen
Gesellschaft für Senologie

Erstzertifizierung 2005
Rezertifizierung Juni 2008

Zertifizierung als Interdisziplinäres Gefäßzentrum nach den Richtlinien der
Deutschen Gesellschaft für Gefäßchirurgie, der Deutschen Gesellschaft für
Angiologie und der Deutschen Gesellschaft für Radiologie

Erstzertifizierung August 2008

Zertifizierung der Akut-Geriatrie (Qualitätssiegel Geriatrie) nach den
Richtlinien der Bundesarbeitsgemeinschaft der Klinisch-Geriatrischen
Einrichtungen, die Deutschen Gesellschaft für Geriatrie und der Deutschen
Gesellschaft für Gerontontologie und Geriatrie

Erstzertifizierung 2007

Zertifizierung der Zentralapotheke nach DIN ISO 9001 und den Richtlinien
der Apothekerkammer

Erstzertifizierung 2007

Rezertifizierung der Zytostatikaherstellung der Zentralapotheke nach der
internationalen Norm Quapos2000

Erstzertifizierung 2002
Rezertifizierung Februar 2008

Zertifizierung des Studiensekretariats nach den Richtlinien der GBG
(German Breast Group)

Erstzertifizierung 2008

Schule für Ergotherapie (DVE-Zertifikat) Erstzertifizierung Juli 2007
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Interne Qualitätssicherung

● Interdisziplinäre Tumorkonferenzen im Brustzentrum, Gynäkologischen Krebszentrum und Darmzentrum
● Fallkonferenzen in der Chirurgie und Orthopädie
● Gefäßkonferenzen im Gefäßzentrum
● Geriatrische Teambesprechungen / Assessments
● Perinatalkonferenzen der Neonatologie und Geburtshilfe
● QM-Team Sitzungen und
● Qualitätszirkel

Interne Audits

Selbstbewertungen, interne Audits und Managementbewertungen finden im Rahmen des KTQ-Verfahrens
für das gesamte Krankenhaus als auch in den Organzentren statt.

Weitere kontinuierliche Qualitätssicherungsmaßnahmen sind u.a. die Teilnahme an Gemidas (Geriatrisches
Minimal Dataset) der Abteilung Akut-Geriatrie und an der Erfassung von Nosokomialen (im Krankenhaus
erworbene) Infektionen durch die Hygienefachkräfte.

Viele weitergehende Informationen zu unserem Haus, wie z.B. zu Spezialsprechstunden und
Telefonnummern, finden Sie auf unserer Homepage: http://www.pgdiakonie.de
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